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RujflMe Schicksalsfragen .
Die Parteidiskussion der Bolschewik ! .

Als zum erstenmal vor Jahren eine heftige Diskussion
das Gefüae der russischen Kommunistischen Partei zu er »

schüttern schien , brachte der Parteitag mit dem Auftreten
Lenins nach monatelangen Debatten einen unmiderruf -

lichen Abschluß . Heute bedeutet der Parteitag der

Bolschewik ! nicht das Ende , sondern den Anfang einer

Debatte , die die Schicksalsfragen der innerrussischen
Entwicklung aufwühlt . Schon das brutale Herumreißen des

Steuers im Kurse der europäischen Politik der

Komintern zeigte , daß in Rußland Kräfte am Werke sind ,
die allgemeine Richtung der russischen Politik entscheidend
im Sinne einer Rechts wendung zu beeinflussen . Wenn
dreilt zehnmal heute Tschitscherin in der „ Roten Fahne " ver -
künden läßt , daß Rußland „ n i e m a l 5 " dem Völkerbünde

angehören werde , wer glaubt heute noch an dieses „ nie -
mals " ? Die Wendung zum „ Rep " hat die Bewegung der

Wirtschaftskräfte in Rußland entfesselt und jetzt braucht

dieses Riesenland Kapital , um auf dem einmal bc -

schrittenen Wege voran zu kommen . Es gibt kein Zu -
rück .

Die heute eingetroffene „ Prawda " vom 20 . Dezember
bringt den Briefwechsel zwischen der Leningrader und

Moskauer Parteiorganisasion . Wir lassen diese Doku -

mente sprechen , weil es kaum möglich ist , klarer zum Aus -

druck zu bringen , worum in Rußland geistig gerungen
wird . Die Moskauer erheben gegen die „ Abweichungen " der

Leningrader Bolschewiki die schwersten Vorwürfe . Sie werfen

ihnen „ liguidatorischen Unglauben " vor . In

Leningrad hat man zwei hervorragende Kommunisten ,

Komaroff und Loboff , ausgeschifft , weil sie auf dem Stand -

pi ' nkt des Zentralkomitees stehen . Einen der Wortführer der

Opvosiiion . den das Zentralkomitee gemaßregelt hatte ,

Salutzkt , haben die Leningrader demon st ratio zum

Parteitagsdelegierten gewählt . Das ist , wie der Moskauer

Brief betont , „ ein in der Geschichte der Leningrader Orga -

nisation unerhörter Vorgang , eine Kapitulation vor

der bürgerlichen Ideologie ( ! ) ". Die Differenzen werden

durch Tatsachen erhärtet . So schreiben die Moskauer :

„ Bor kurzem vertraten Kamenew und Sinowjew im

Politburecm den Etadpunkt . daß wir wegen unserer technischen und

wirtschaftlichen Rückftändigkeit nicht imstande sein werden , unserer

inneren Schwierigkeiten Herr zu werden , wenn uns nicht die Inler -

nationale Revolution rettet . Wir aber , gemeinsam mit der

Mehrheit des CK. , sind der Ueberzeugung . daß wir Imstande

sind , den Sozialismus aufzubauen . Und daß wir ihn ausbauen

werden trotz unserer technischen Rückständigkeit . Wir glauben , daß

dieser Aufbau vorangehen wird , wenn auch freilich viel langsamer ,

als unter den Bedingungen eines Weltkrieges . Wir vertreten die

Auffassung , daß der Stadpunkt der Genosien Kamenew und Sinow -

jew von Unglauben in die inneren Kräfte unserer

Arbeiterklasse und der hinter ihr marschierenden Bauern -

»nassen zeugt . "

Die Oppositton hat als Gegengewicht gegen die von ihr
befürchtete kapitalistische Entwicklung der russischen Wirt -

schaftsverhältnisie eine stärkere Verankerung der bolschei

wistischen Partei in den Arbeitermassen verlangt . Sie

hat die Ueberzeugung vertreten , daß der russische Prolet

unmöglich im „ R e p" das Ideal aller Ideale erblicken

lann . Sinowjew hat die Ketzerei gewagt und in seinem
Buche über den Leninismus zum Entsetzen der Moskauer

Organisation geschrieben :

. Gibt es etwa in unseren derzeitigen Etaatstrust «, in ihren

Operationen , In dem System ihrer Arbeit , in der Art ihre » Aus -

treten » usw . keine Elemenle de » Kapitalismus ? Sehen etwa die

Arbeiter , die Bauern , die ganze Bevölkerung da » nicht , fühlen

sie das nicht ? Fühlen etwa nicht die Arbeiter dle ganze llnroahrheit

unserer Behauptungen , wenn wir ihnen schöne Redensarten darüber

vorsehen wollten , daß auch da » ( der Nep und die Slaotstrufts )

Sozialismus fei ?"

Das ist nach Meinung der Moskauer ein starkes Stück .

Sinowjew unterstellt ihnen , ,chen Anhängern der Partei -
linie " , daß in Rußland „ ringsum der Sozialismus aedeiht " .
Und er nennt „ die Leninsche Ueberzeugung von dem sozio -

'

listischen Charakter unserer Staatsindustrie , die . so arm

und rsickständig sie sein mag , doch trotz allem unsere

sozialistische Industrie ist , schöne Redensarten " .

Sinowicw hat es deswegen nach der Angabe des Moskauer

Briefes auch abgelehnt , einer von Bucharin vorgelegten

These zuzustimmen , die sich gegen die „ menschewistische Auf -

fassung " wendet , daß „unsere , ihrem Charakter� nach sozio -

listische Unternehmungen einfach nur gewohnlicher

Kapitalismus oder irgendeine andere �orm von

Staatskapitalismus fei " .

Unerhört ist das Derlangen , die Basis der Partei m den

LrbeUermasien zu erweitern . Und es ist äußerst charak -

teristisch zu hören , mit welcher Begründung die Moskauer

Organisation dieses Verlangen abweist . Sie schreibt :
. Wenn man verlangt , daß neunzig Prozent aller In -

dustriearbeiter , des ganzen Proletariats in die Partei sollen , fo würde

diese unglaubliche Verwirrung bedeuten , daß die halb -
bäuerlichen Massen in die Partei einströmten 1 das wäre der krach
der kommunistischen Aähruirg . Wenn man aber verlangt , daß bis

zum nächsten Parteitag in unserer Partei neunzig Prozent
der Mitglieder Arbeiter aus den Betrieben sein
sollen , so wäre das womöglich noch schlimmer . Ein « einfache
Berechnung beweist , daß wir dann im Lause eines Jahres fünf
Millionen neue Arbeiter in die Partei aufnehmen müßte »». Von
einer Million Parteimitglieder sind bei uns etwa KOOOOO nicht
Fabrikarbeiter . Sie sollen nach der Forderung der Opposition nur

zehn Prozent darstellen . Danach müßte die Gesamtpartei sechs
Millionen Mitglieder zählen . . . Wir sind gegen so leichtsinnige
Lösungen , wir sind gegen eine derartige . Führung " . Wir sind gegen
ein so leichtsinniges demagogisches Spiel (! ) . Und
wir sagen gerade heraus , daß solche Ideen , die die F ü h r e r r 0 l l e
der Partei nicht berücksichtigen , mit dem Leninismiis nichts gemein
haben und nichts gemein haben können . "

Wenn doch die Kommunisten auch in Deutschland
immer so offen reden wollten ! Wie gern steinigen sie einen

jeden , der ihnen die Wahrheit darüber sagt , daß ihre ge -
priesen ? Diktatur des Proletariats in Rußland eine Diktatur
über das Proletariat ist ! Die Grundlagen der russischen
Diskussion liegen offen zutage . Die rauhe Wirklichkeit gebiert
die Zweifel , die Demagogen fallen der eigenen Demagogie
zum Opfer . Die Opposition will in den neukapitalistischen
Gebilden der russischen Industrie im günstigsten Fall nur
einen „ Staatskapitalismus im proletarischen Staat " sehen .
Sie fühlt , daß die Arbeitermassen auch der Staatsindustrie
gegenüber selbständig auftreten müssen und werden .
Sie wollen diese Entwicklung durch eine radikalere

Haltung auffangen . Die offizielle Parteidoktrin aber will
den beschrittenen Weg konsequent weitergehen :

„ Vor seinem Tod « hat uns allen Lenin sein politisches Ver -

mächtnis für lange Jahre hinterlassen . Die Grundlage dieser Politik
ist die Verbindung zwischen der sozialistsschen
Staatsindustrie und dem Genossenschaftswesen ,
dessen Anwachsen nach Lenin bei uns gleichbedeutend mit

dem Anwachsen de » Sozialismus »st. Gegen diese

Hcmptgrundlagen seiner Politik richtet sich ihrem Kern nach die Kritik

der Opposition , die Ableugnung de » sozialistischen
Charakters der Staatsindustrie und der Unglaube an die

Möglichkeit einer sozialistischen Entwicklung des

Genossenschaftswesens , das ist für ihre Position bezeichnend . Wir

verstehen sehr gut alle Gefahren : sowohl das absolut « Anrvachsen des

Privatkapitols , die Stärkung des Kulak » und die inter¬
nationalen Gefahren . Aber »vir wissen , daß wir in unserem Lande
den Sozialismus aufbauen können und werden . Wir

wissen , daß sein « Basis , die Staatsindustri « , sich immer mehr in die

Kraft verwandelt , die die ganze Wirtschaft des Landes

führen muß . Wir sehen , daß der „ Rep " nicht mir ein vorübergehen -
des Zurückweichen ist , wie Sinowjew und seine Anhänger das

predigen . Wir sehen , daß wir aus den Schienenwegen de » „ Nep "
in breiter Front gegen das Privatkapital vorrücken und daß wir

immer größer « Chancen gewinnen , die Entwicklung im Dorf in

Wege zu lenken , die dem alten kapitalistischen System unbekannt

waren . "

Die Opposition ist anderer Meinung . Die Lenmgrader
schreiben :

. Gewiß , mrser Angriff auf der Dlrtschaftsfront entwickelt sich

Erfolgreich . Aber immer noch muß man das Rußland de » . Rep " ,

fo wie es uns Lenin befohlen hat , erst in da » sozialistische Ruhland ver¬

wandeln . Wer da » außer acht läßt , der behauptet im Kern , daß

der . . Nep ' schon der Sozialismus sei. Die JDpti -

miste n" , die im Gegensatz zu dem Pessimisten Lenin nachweisen .

daß wir eigentlich ringsum schon vom Sozialismus umgeben sind ,

erweisen der Sache des echten sozialistischen Ausbaues nur « inen

schlechten Dienst . "

Noch ist die Sprache dieser Auseinandersetzungen ge -

dämpft . Aber nur mühsam wird der Ernst der Meinungs -
Verschiedenheiten zurückgehalten . Weder heute noch morgen
wird die bolschewistische Partei an ihnen zerbrechen . Diel zu

fest ist dazu ihr Gefüge , viel zu sehr sind sie alle a n e i n -

ander mit Ketten geschmiedet . Aber man ver -

wandelt sich nicht ungestraft aus einer Partei utopistischer
Heroen In eine Partei rechnender Kaufleute und

arbeiterfeindlicher Fabrikdirekioren . Die

Utopie zerbricht an der rauhen Wirklichkeit . Mögen heute

noch die offiziellen Parteiführer mit Entrüstung den Vorwurf
zurückweisen , daß sie sich in die Männer des russischen

Thermidor verwandelt haben . Mögen sie heute noch mit

vielen Bibelzitaten aus den Schriften des heiligen Lenin das

Gegenteil beweisen , Zitate halten die We l t -

geschichte nicht auf !

Die Weltabrüstung .
Deutschland i « Genf .

Die geschäftsführende Reichsregierung hat gestern den

Text der Einladung veröffentlicht , die ihr aus Genf zu -
gegangen ist . Deutschland soll sich an der vorbereitenden

Abrüstungskonferenz beteiligen , die am 15 . Februar beginnt .
Ihre Antwort auf diese Einladung hat aber die Regie -
rung nicht mitgeteilt . Die Annahine ist freilich für Deutsch -
land eine Selbstverständlichkeit — immerhin hülle man er -
warten dürfen , daß diese Selbstverständlichkeit rasch und mit
einer gewissen Freudigkeit ausgesprochen werden würde .

Es hat sieben Jahre seit dem Waffenstillstand gebraucht , bis
die deutsche Entwaffnung als durchgeführt rcchtswirksam
anerkannt wurde . Und zu sehr mußte es scheine »», als ob man
die Durchführung der deutschen Entwaffnung nicht an -
erkermen wollte , um das Versprechen der allgemeinen Ab -

rüstung nicht einläsen zu müssen . So kann es uns mit Ge -

nugtuung erfüllen , daß sich an die Erfüllung der deutschen
Abrüstung — ganz vorsichtig ausgedrückt — der Beginn
der Lorbereitung der allgemeinen Ab -

rüstung anknüpst .
Die geplante Abrüstungskonferenz des Völkerbundes wäre

nicht die erste der neueren und n - mesten Geschichte . Sie hat
einen erfolgreichen Vorläufer : die Konferenz von
Washington um die Jahreswende 1921 22 , die die Be¬

grenzung der schweren Seerüstungen durchführte . Damals
vereinbarten die großen Seemächte zehnjährige Bauserien
für Großkainpfschiffe und setzten für jede einzelne von ihnen
ein Tonnagehöchstmaß für schwere Schiffe fest . Dutzende von
Großkampsschiffen wurden abgewrackt . Die Vertragsvor -
schriften von Washington werden strikt innegehalten . Jedes
Manneministerium der beteiligten Seemächte ist internatio -
nal gezwungen , seine Baupläne für schwere Schiffe im Rah¬
men der Vertragsabmachungen zu halten .

Die Initiative zu dieser Teilabrüstung der Seestreitkräfte
war von der amerikanischen Regierung ausgegangen . Sie be -
folgte die Methode , den eingeladenen Staaten mit der
Strategie der Ueberraschung dies weitgehende Rüstungs -
begrenzungsprogramm vorzuschlagen und zwang durch ihr
entschlossenes Vorgehen die anderen vier Seemächte , Eng -
land , Frankreich , Japan und Italien , zur Gefolgschaft . Dies -
mal geht die Initiative von einer größeren Mächte -
g r u p p e aus , den im Rat des Völkerbundes vertretenen
zehn Staaten . Fehlt die pazifistische Vormacht , als welche
~ich die Vereinigten Staaten gefühlt hatten , so muß das Ver -
ahren schon deshalb diesmal anders sein . Der Völkerbund ,
einer universalen Tendenz getreu , will grundsätzlich

alle Staaten in den Abrüstungsplan einbeziehen . Alle
Staaten — es sind fast 60 — , ob groß , ob klein , sollen grund -
sätzlich an der Abrüstungskonferenz teilnehmen . Und nur weil
die Beteiligung aller an der Vorbereitung die Vorbereitung
endlos machen würde , hat man sich in Genf darauf geeinigt ,
ein knappes Drittel — genau 19 — aufzufordern , in den Vor -
bereitungsausschuß einzutreten . Die folgende Tabelle , ge -
gliedert nach den drei Größenklassen , Groß - , Mittel - und
Kleinstaaten , und fünf geopolitischen Gebieten , zeigt die
Staaten , die dank ihrer geschichtlichen und geographischen
Lage berufen scheinen , die gesamte Staatenwclt in
der ganzen Verschiedenheit ihrer Interessen
annähernd zu vertreten :

Osten und Mittel¬
europa . . ,

Westl . Europa

7 Srobstnat »»

| Sowjetunion

'
( Deutschland ?

/ Frankreich —
•

\ Italien "

6 Mittelftaaten
Volen
Tschechoslow . *
Jugoslawien
Rumänien

Spanien *

8 Äleinstaate «

Schweben *

Finnland

Bulgarien ?

Belgien *
Niederlande

Briiische » Reich . England * * — —

Amerika . . . ver . Staaten Brasilien * Uruguay *

Asien . . . . Japan * * — —

Man wird diese Auswahl , die das mittlere und östliche
Europa bevorzugt , und sämtliche Eroßstaatcn umfaßt / gut -
heißen können . Bedenklich , mag . nur scheinen , daß inan es
unterlassen hat , die stärkste Milttärkraft des nahen Orients ,
dir Türkei , hinzuzuziehen . Zugleich - erkennt man leicht ,
wie schwer das Werk der Abrüstung gehindert werden würde ,
wenn der einzige wichtige Staat , dessen Teilnahme wirklich
noch zweifelhaft scheint , wenn die Sowjetunion es fertig
bekäme , sich dem allgemeinen Werk der Befriedung zu ent -

ziehen .
Nicht nur die Zahl der teilnehmenden Staaten ist höher ,

auch der Gegen st and der Konferenz ist ein vielum -

fassender . Es ist nicht geplant , wenigstens zunächst nicht ,
Teilfragen der Abrüstung für sich zu lösen . Man will das

Problem im ganzen anfassen : Land - , See - nnd Lnft -
abrüstnng zugleich . So ist der Fragebogen , der dem Ein -

ladungsschreiben beilag , recht allgemein und theoretisch

' *
geioäblw i Mitglieder de » DölkervundsrateS .

? « abgerüster .



gehalten Schon zweimal sind im Völkerbunde Pläne des -

halb gescheitert , weil sie zu umfassend waren .

Zweimal haben die dort versammelten Staaten das Sicher -
heitsproblem auf einem Wege zu lösen versucht , der nicht
zum Ziele führte . Der Garantiepaktplan des Jahres
1928 ebenso wie das Genfer Protokoll des Jahres
1924 sind daran gescheitert , daß sie aus einem hauptsächlich
und zunächst europäischen Problem ein Weltproblem machten ,
das auf einmal nicht zu lösen war . „ W erzuviel unter »
nimmt , übernimmt si ch", sagt ein französisches
Sprichwort , das man gerade den Franzosen wird entgegen -
stellen müssen , deren politische Willenskraft und Methode
ebenso hinter jenen Sicherheitsvorschlägen stand , wie er jetzt
hinter dem Slbrüstungsfragebogen des Völkerbundes steht .

Es wäre falsch , so wie die Außenpolitik der Sowjetunion
gern tut , hinter dem Plan der Vorberatungskommission eine

planmäßige S a b o t a g e der Abrüstung zu vermuten oder

gar anzunehmen , daß die Völterbundstaaten diesen Weg nur
wählten , um die Sowjetunion als Friedensstörerin zu „ ent -
larven " , wenn sie Bedenken trägt , der Völkerbundsaufforde -
rung zu folgen . Der politische Wille zur Abrüstung ist inter »
national stärker als er jemals war . Zu sehr drängen überall
die Notwendigkeiten der Staatswirtschaft , die

Rüstungslasten zu vermindern . Und da sogar die Dereinigten
Staaten eine eigene Initiative zugunsten des Völkerbund -

Vorgehens zurückstellen und um des in Genf begonnenen
Werkes willen ihre bisherige Abneigung zum Völkerbünde
überwinden , so ist es für die deutsche Republik Pflicht , ohne
Zögern in die Front desKampfesumdieAbrüstung
einzurücken .

Deutschland ist — neben den Kleinstaaten Oester »
reich , Ungarn und Bulgarien — der einzige europäische Groß -
staat , der gründlich abgerüstet hat . Deutschland hat
seine Abrüstung nicht freiwillig , aber es hat sie durchgeführt .
Das soll seine Vertreter in Genf nicht dazu verleiten , sich
als die gegebenen Führer aufzuspielen . Aber es bleibt ihnen
die Pflicht , sachlich mitzuarbeiten und diese Mitarbeit

frühzeitig und gründlich — in ähnlicher Art wie es die fran -
zösische Regierung so erfolgreich getan hat — vorzu¬
bereiten . Fehlt diese deutsche Mitarbeit und wird sie
nicht mit dem Willen , aus der deutschen Abrüstung die

europäische Abrüstung zu machen , vorbereitet und geführt ,
dann ist allerdings die Gefahr nicht gering , daß die Vor -

bereitungskommission im Sande der Allgemeinheiten stecken
bleibt . Es ist die besondere deutsche Aufgabe , in ähnlicher
Weise wie es in der S i ch e r h e i t s p o l i t i k geschehen ist ,
die Abrüstungspolitik von abstrakten Allgemeinheiten zu
praktischen Einzelmaßnahmen zu treiben .

Skepsis ist oft der intellektuelle Vorwand für Bequem -
lichteit . Es kommt nicht auf Spekulationen an , ob der erste
Abrüstungsschritt sogleich zum Erfolge führt . Aber es kommt
darauf an . daß die deutsche Politik das ihre tut , ihn zu er -
zielen . Hier ist Arbeit für das Ziel alles .

Eckener - Spenüe und Geffsntlichkeit .
Eigentümliche Methoden .

In der Presse erschienen vor einigen Tagen Klagen über
die unverhältnismäßig hohen Kosten , die der zum Zweck der

Sammlung für die E ck e n e r - S p e n d e aufgezogene Appa »
rat verschlingt . Eckener selbst gab darauf die Erklärung ab ,
daß die Organisation in Fällen , wo sie zu berechtigter Be -
schwerde Anlaß gegeben habe , aus das notwendige Maß zu -
rückgeführt worden fei .

Die . Tägliche Rundschau " veröffentlicht jetzt unter
der Ueberschrift „ Braun und die Zeppelin - Eckener - Spende "
eine längere Mitteilung der schwerindustriellen Telegraphen -
Union , aus der hervorgehen soll , daß die preußische Regierung
der Eckener - Spend « feindlich gegenübersteht . Außer der Auf -
forderung des Kultusministers an die Regierungspräsidenten ,
Nachforschungen darüber anzustellen , in welchen Bezirken
entgegen dem allgemeinen Verbot von Schul -

vor Jahresschluß .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Der Festtagsstimmung Folg » leistend , führt der Chor der
Singakademie zweimal vor ausoerkauftem Haus « das Weih -
Nachtsoratorium von Bach auf . Diese Äantatenfolge , die einheitlich
nur durch den unfaßbaren Stil des Komponisten wirkt , aber weder
an Größe noch an chorischer Gewalt , noch an Empsindungstiese der
Arien an die übrigen großen Chorwerke Bachs heranreicht , zieht
gerade durch die Eingängigkeit ihrer Melodien die Menschen stark
an . Es ist die 45. Aufführung des Chores der Singakademie , und
man kann sich denken , wie sicher das Werk „sitzt ". Fast wäre es
gut , das Gedächtnis ließe diese 400 Sänger etwas mehr im Stich :
dann hätte Georg Schumann noch mehr Möglichkeit . Werk und
Wirkung zu gestalten . Den Arien gegenüber ist er von einer seit -
samen Behäbigkeit und Langsamkeit , während er Chöre und auch
Choräle jetzt in einem bewegteren , der Textstimmung gewissenhafter
angemessenen Tempo vorträgt . Emmi Leisners Stimme ist ,
falls nicht Indisposition vorlag , ausdrucksschwächer und ungleicher
geworden . Georg Walter ist und bleibt trotz aller unschönen
Gesten und Gebärden der beste Tenor - Bachsänger unserer Zeit .
Sydney Biden setzt einen voluminösen Baß für seine Soli ein :
Frau Freund - Mott eine große , aber auch scharfe Sopran -
stimme . Das Philharmonische Orchester , sichtlich müde gemacht , gab
nur in den wundervollen sinfonischen Zwischenspielen das her ,
was nur dieses großartige Instrument von Orchester hergeben kann .

Diese Müdigkeit ist vielleicht auf die Festzest zu beziehen , viel -
leicht auf das vorangegangene Furtwängler - Konzert . Es

ist ja jetzt keine Seltenheit gewesen , daß das Philharmonische Orche -
ster am Tage drei Proben und am Abend eine Aufführung hatte .
Der innere Zwang muß da vom Dirigenten herkommen und Furt -
wängler hat in seinem suggestiven Format , das gepaart ist mit
Energie und Liebenswürdigkeit , immer wieder die Möglichkest , das
von ihm zur Höhe geführte Orchester zu letzten Ausdrucksmöglich -
ketten zu spannen . Er tat das mit einem Konzert für Orchester von
Paul Hindemith ( op . 38) , das den jugendlichen Komponisten
auf einer bisher bei ihm nicht bemerkten Bahn findet und infolge -
dessen auch noch nicht als ein » vollwertige Leistung angesehen
werden kann . Es mischt sich hier die Lebendigkeit und kontropunk -
tische Sicherheit im Satz des Streichorchester mit sehr verwegenen
Einfällen in den solistisch behandelten Blasinstrumenten . Die Stile

kreuzen sich, alt und neu bindet sich nicht zur persönlichen Einheit .
Der Maisch sür Holzbläser schwingt sich zu einer großen , allerdings
etwas plötzlichen Steigerung auf , und der letzte Satz , den ich in

seiner natürlichen jugendhaften Lebendigkest für den besten halle ,
darf als ein Hymnus auf die rhythmisch « Flottheit und brutale

Klangkombination , als ein neuer , glänzender Beweis der Begabung
Hindemiths gelten . Furtwängler setzte sich mit vehementer Ein -

fühlung für das Werk ein , erntete aber nicht vielen Dank , weil das
Stammpublikum der philharmonischen Konzerte anscheinend immer

noch glaubt , daß etwas Gärende « , Unfertiges , Nichtetikettlertes vor
ihren Ohren keinen Platz beanspruchen dürfe .

In der Staatsoper führte man eine Tanzsuite von
Rejpighi , „ Renaissance " genannt , aus . Gavotte , höfischer Tanz ,

sammlungen derartige Sammlungen zugunsten der

Eckener - Spend « stattgefunden haben , und wer sie genehmigt « .
enthält die Veröffentlichung folgende vertraulich « Anmerkung
des Wohlfahrtskommissars zu einer beschränkten Genehmigung
der Eckener - Sammlung :

„ Ich bemerke vertraulich , daß der vorstehende Descheid
das Ergebnis längerer Verhandlungen zwischen der Reichsreglerung
und der preußischen Staaksregierung darstellt . Nicht nur die Not

des Winters , der wir entgegensehen und die großen Massen
des Volkes kaum die Befriedigung der Lebensnotdurst gestattet , son -
dern insbesondere auch außenpolitische Rücksichten ließen

gegen die Durchführung der Sammlung im gegenwärtigen Zeitpunkt

lebhafte Bedenken gerechifertigt erscheinen . Nachdem gleichwohl der

Aufruf zu der Sammlung unter Beteiligung führender Persönlich -
leiten ergangen ist , erschien es aus mehrfachen Gründen ratsam , sie

wenigstens in den Formen , in denen sie bisher durchgeführt ist ,

nachträglich zu genehmigen . Eine Ausdehnung der Sammlung über

diese Grenzen hinaus ist aber vor der Hand nicht erwünscht . Ich

ersuche deshalb ergebenst , dafür Sorg « zu tragen , daß Straßen -
und Haussammlungen für die Zeppelin - Eckener - Spende

einstweilen nicht stattfinden .

Zur Sache selbst ist zu bemerken , baß aus dem Schriftstück
hervorgeht , daß die Stellungnahme der preußischen Regierung
mit der der Reichsregierung durchaus übereinstimmt .
Sie entsprach offenbar einem Wunsche des Außenministeriums .
Damit fällt die Tendenz der Meldung in sich selbst zusammen
und die „ Tägliche Rundschau " hätte sie ebenso gut „ S t r e s e -
mann und die Eckener - Spend « " bettteln können .

Die Sekämpfung öer Wirtschaftskrise .
Preußen will helfen . — TaS Reich hat Bedenke « .

lieber die Maßnahmen der preußischen Regierung zur Milde -

rung der Arbeitslosigkeit wird gemeldet :

Schon seit langem hat die preußische Regierung mit der Der -

schärsung der Wirtschaftskrise gerechnet und das Wohlfahrtsministe -
rium hat deshalb bereits seit dem Frühsahr zur Aufstellung
eines Programms kür N o t st a n d s a r b e i t « n eine Reihe von

Verhandlungen geführt , so z. B über die Straßenbauarbeiten des

Ruhrsiedlungsverbandes , über Notstandsarbeiten für den Aachener
Bezirk und über den Gebirgsstrahenbau im Regierungsbezirk
Koblenz . Me diese Verhandlungen galten in erster Linie der Vor -

bereitung von Notstandsarbeiten für den Winter .
Im Juli d. I . fand dann eine Besprechung statt , an der sich

sämtlich « Oberpräsidenten , vor allem die leitenden Stellen des

rheinisch - westfälischen Industriebezirks , betelllgten . Die Besprechung
hatte den Zweck , das Natstandsarbeitsprogromm nochmal « zu über -

prüfen und weiter auszubauen . Anfang Dezember folgte eine
neue Besprechung der Oberpräsidenten in Berlin unter der Leitung
des Wohlsahrtsministers . Sie diente der Klärung der Frage der

Darlehnserleichterung . Preußen war zu jedem nur mög -
lichen Entgegenkommen bei der Bewilligung von Darlehen aus den
Mitteln der produktiven Erwerbswsenfürsorge bereit , nur die

Reichs st « llen , vor allem da » Reichsfinanzministe -
rium , hatten Bedenken und zögerten . Der Beratung
der Oberpräsidenten folgte «ine besondere Aussprache . Die Zu -
stimmuug Preußens für die Darlehnserleichterungen liegt vor , nur
die Einwilligung des Reichsfinanzministeriums
steht noch aus . Sobald das Reich seine Einwilligung zu den

preußischen Vorschlägen gegeben hat , wird der entsprechende
preußische Erlaß an die Regierungsstellen hinausgehen . Die Er¬

leichterungen bestehen vor ollem in der Ermäßigung des Zinsfußes
und in der Erhöhung der Kostenbeiträge des Reiches und des Staates

zur Entlastung der Gemeinden .
Ueber die Umstellung der Lastenverteilung der Erwerbslosen -

gelber ist bis fetzt ein dementsprechend « Antrag bei den mahgeben -
den preußischen Stellen noch nicht eingelaufen .

«

Zu später Abendstunde wird amtlich gemeldet :
Um den Gemeinden in den Gebieten , die besonders stark unt «

der Erwerbslosigkell leiden , die Durchführung von Notstandsarbeiten

eistllcher Tanz und Reigen . Es ist Musik tm Stil de » 18. Jahr -
underts , ohne problematische Belastung , spielerisch gewandt , «le -

gant , mit archaisierenden , auch katholischen Unterströmungen . D «
Tanz , in dem Terpis , Kölling als Herren , Dorothea Albu als Frau
besonders hervortraten , schmiegte sich der gehallenen Bewegung gut
an . und in dem geistlichen Tanz erinnerte die Körperbewegung von
Terpis sehr schön an Bilder alter italienischer Meister . Die Pulci -
nella - Suite nach Peryolese von Strawinsky ist in ihrer Lustigkeit
und Beschwingtheit viel konziser und einheitlicher : man sühll , daß
hier einer aus dem Geist des Balletts heraus schreibt .

In einem Vortragsabend der Hochschule sür Musik zeigte
Julius Prüwer , daß er da » Orchester der Schüler zu einem

Ensemble erzogen hat , das sich durchaus an eine so große Ausgabe
wagen durste . Die Sauberkell und Ausdrucksfähigkeit der jugend¬
lichen Instrumente waren bewundernswert . Im Chorsatz bewährten
sich die Ochsschen Scharen glänzend , während die Blechinstrumente
nicht vornehm genug gezügelt wurden . Im Quartett wurde Sopran
und Altstimme doppelt besetzt , wo » die Schwierigkeit diese »
schwierigsten Soloensemble » erhöhte , nicht abschwächte . Die schönen
Stimmen der Sopranistinnen Ingrid Bredeck und Edith Maasberg ,
der Altistinnen Pefchken und Wolfsohn , der Herren Rosenthal und
Göbel seien erwähnt , weil die Sicherhell ihrer Träger sür deren
Zukunft Gutes erwarten läßt .

Reben der Philharmonie , in der der Meisterspiel « Emil
oonSauer seine große Gemeinde begeisterte , musizierte M a r g a-
r e t e Witt , die wir seit einigen Iahren kennen . Di « junge Kllnst -
lerin zeigte sich auf einer solchen Stufe des Können » , daß man
bereits von einer vollendeten Leistung sprechen darf . Sie absolvierte
ihr Programm mit überlegener Sicherheit , ein Programm , das von
Bach - Busoni bis Scriabme und zu Godowstys meisterlicher Fleder -
maus - Paraphrase führte . Für jedes Stück tonnte Margarete Witt .
die frühere Godowsky - und Sauer - Schülerin . soviel glänzende Spiel -
qualitäten einsetzen , daß man sie heute zu den geschmackvollsten und
besten jüngeren Pianistinnen rechnen darf . Sie spielte sich in Herz
und Sinne der Zuhörerschaft schnell ein .

Im Grotrian - Steinweg - Saal suchten fünf künstlerische Personen
und ein Autor ein Publikum . Böses Zeichen , daß der kleine Saal
nicht einmal gefüllt ist . Das Unternehmen dieser Abendmusiken
muß dennoch begrüßt werden , nicht so sehr wegen der damit ver -
bundenen Reklame für bestimmte Flügel , als wegen der Möglichkeit ,
jungen Künstlern ohne finanzielle Lasten die Möglichkeit zu geben ,
öffentlich auszutreten . Grete von Zieritz weiß als Pianistin
dank ein « persönlichen Gestallungskraft so zu interessieren , wie einst
mll ihren japanischen Liedern als Komponistin . Alfred
L i ch t e n st e i n , der Flötist , wird flacher in seinem Ton , einförmiger
in seinem Spiel . Vier schlichte Duette von Erich Anders dürfen
als Bereicherung dieser sellenen Kunstgattung gellen , es stnd sehr
geschickt und gar nicht leicht gesetzte Gesänge . Me eine lyrische , freund¬
liche Stimmung zart und wohllautend zum Ausdruck bringen . Zwei
Stimmen einten sich im Vortrag , die nicht zu einander paffen , deren
jede aber ihre Qualität hat , Frieda Cornelius mit einem
voluminösen , schweren Bübnenalt , und Lisbeth Adler -
Heineberg mit einem lieblichen , modulationsfäbigen Sopran , der
nach letzter Ausfeilung noch viel mehr latente Reize ausströmen
dürste . Eine Freude war es , die sehr begabte MargareteGille
Wied « einmal als Mitschoffende am Klavierbegleitpart zu sehen .

zu erleichtern , hat das Reichsarbeitsminlsterlvm bestimmt «

Dorschläge ausgearbellet . welche die Zustimmung de » Reichs »
kabinetts gefunden haben . Dies « Vorschläge gehen den Regie -

rungen der Länder noch vor Weihnachten zur Stellungnahme zu und

sollen unmittelbar nach Neujahr mll ihnen in ein « Konfe¬

renz besprochen und sofort in Kraft gesetzt werden . Es handell

sich dabei insbesondere um ein weitgehendes Entgegenkommen des

Reichs und d « Länder bei der Verzinsung und Tilgung der Dar -

lehen , die aus Reichsmitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge

gewährt werden .

Woher kommt öie �rbeitsloftgkeit ?
Aufträge genug , aber kein Geld zur Lohuzahlung .

Biel häufiger als man glaubt , ist nicht der Mangel an Aufa

trägen , sondern das Fehlen der Lohngelder die Ursache
der Arbeitslosigkeit . So wird aus der sächsischen Maschinen -
und Wertzeugindustrie berichtet , die als Produktionsmittel «

industrie ohnehin seit langem in schwieriger Lage ist , daß große
Werte von Wellruf viel weniger wegen mangelnder Beschäftigung ,
als wegen des Mangels an flüssigen Geldern Kurzarbeit . Halb -

wochenarbeit und Entlassungen durchführen müssen . Aus der einen

Selle sind die Rohstofflieferanten dazu übergegangen , für größere
Teil « d « Lieserungen soforttge Barzahlung zu verlangen , auf der

anderen Seite zahlen die Käufer der fertigen Maschinen entweder

so langsam oder die sich häufenden Konkurse bringen solche Derlliste ,

daß das Geld für die Durchführung der vorliegenden neuen Auf -

träge nicht ausreicht . Die Folge ist natürlich , well die Rohstoff «

unter allen Umständen beschafft und bezahll werden müssen , daß

an den Lohnzahlungstagen das Geld für die Löhne und Angestellten -

gehälter fehlt .
Di « Unternehmer nennen da » nun den Mangel an Betriebs »

kapital . Sieht man aber tief « in die Zusammenhänge hinein , so

erklärt sich die Sache von selbst . Die deutsche Wirtschaft ist nämlich

nicht erst sell wenigen Wochen , sondern schon sell der Stabilisierung
der Währung in der Krise . Di « Auswirkungen der Krise

wurden nur mll allen möglichen und unmöglichen Mitteln bis in

diese letzten Wochen künsllich zurückgestout . Da die Währung

stabll blieb und die Unternehmer sich nicht mehr auf dem Rücken

der Währung gesund machen tonnten , half man sich vielfach auf

andere Weis «. Einmal bezahlle man zunehmend überhaupt nur noch

mll Wechseln , und zwar vom Händler ( selbst vom Handwerker und

Landwirt ) bis zum Rohstofsproduzcnten : soweit das nicht ging , ver -

schleppte man einfach die Zahlungen . , Auf der einen Seite macht «

man also eine allgemeine W e ch s e l i n f l a t i o n , auf der anderen

Seite erzeugt « man ein « tünstliche Zohlungsstockung in

der ganzen Wirtschaft . Das tonnte natürlich nur solange gehen .
als die Banken die Wechsel noch diskontierten und als auf der

anderen Seite wenigstens die Gell » « zur Lohnzahlung noch übrig

blieben . Sell dem Stinnes - Zusammenbruch hallen die

Banken mm außerorderlllich mit der Aufnahme von Wechseln zurück .

Di « Wechsel der Kundschaft können immer weniger in Geld um -

gesetzt werden : wo die Wechsel eingeklagt werden , treten vielfach

Konkurse ein . was zu großen Beriusten führt . Nun ginge vielleicht

noch alles gut , wenn wenigstens die Belegschaften sich mit Wechseln

bezahlen lassen würden . Daß sich aber mll Wechseln keine Lebens -

millel , keine Kleidung , keine Heizstosfe taufen und keine Miete be -

zahlen läßt , ist klar . Di « Folge ist , daß an den Lohn - und Gehalts -

zahlungstagen das nötige Geld fehll und daß die Lohnfreitage
und die Monatsersten die schwarzen Tag « sind , an denen es

zu Geschäftsaufsichten , Konkursen , Stillegungen . Entlassungen

kommen muh . Je stärker nun die Industrie dazu überging , sich

gegensellig durch Wechselübertragung und Zahlungsverschleppung zu

„st ü tz e n" . je mehr die Banken die Diskontierung dieser Wechsel

verweigerten , desto fauler mußten die Wechsel werden , desto

größer « Verluste traten «in » desto mehr mußten , trotz vorhandener

Aufträge , die Gelder zur Lohn - und Gehallszahlung schien .
Das Beispiel enthüllt ein « der schwer st en und ge »

fährlichsten Ursachen der gegenwärtigen Krise und vor

allem die Ursache des ungeheuerlichen Tempo » , in dem

sich die Arbellswsigkett steigern mußte . Es zeigt ab « wiederum auch

vas Schokolaüenherz .
Ein ganzes Jahr hindurch legt d » Deutsch « in seinem Seelen -

tresor Senttmentolllät und Gefühlswärme wertbeständig an . um zu
Weihnachten überreichlich davon zu haben . Lein Wunder , daß bei

solch warmen Wellen dann das WinterweU « regelmäßig umschlägt
und die lauen Lüste « wachen . Bielleicht täten wir besser daran .
die Gefühleseligteit als kleine Münze auf das ganze Jahr zu ver -
teilen . Vorläufig erwacht die alle Sehnsucht gleich einer unabwend -
baren Naturerscheinung , so daß selbst die deutschen Revolutionär «
„Sttlle Nacht , hellige Nacht " dem Krachen der Handgranaten vor -
ziehen .

Ich seh « mit Bitterkeit die unendliche Schar der Arbell - losen ,
die schon monatelang seiern müssen . Ich sehe die Kinder um die
Stände der Weihnachtsbäume lungern , um wenigstens ein grünes
Zweiglein in die freudlosen Wände zu bringen . Und vor den Gänse -
ausschlachtereien ausgemcrgelle Menschen sich beraten , ob es wenig -
stens zu einem Stück Gänsefleisch langt und seuszend weitergehen .
Das Fest der großen Menschenliebe , ich möchre laut fluchen , wenn
ich all diese dürftigen Menschen sehe . Nach Hause , nichts sehen , nicht »
hören ! Ein Verschwender müßte man sein können , und ich schäme
niich , daß ich mir von einem Kind für gekauftes Spielzeug Geld
herausgeben ließ . W' e es in den Taschen herums chte nach dem
kleinen Geldstück ! Es fällt mir hinterher erst brennend ein .

Durch die Fensterscheiben eines Konfitürenladens lachen Schoko -
ladenherzen . Kringel , russisches Brot , Dominosteine . Wie eine
Engelsbotschaft steht über den Schokoladenherzen : „ Ein Stück
S Pfennige , 6 Stück 25 Pfennige . " Ein altes Mütterchen liest das
wieder und wieder und fragt mich der Vorsicht halber . Sie bolt
aus ihrem Pompadour ein abgeschabtes Geldtäschchen . Läßt das
Geld klimpern und geht weiter . Nach einer Weile aber trippelt sie .
entschlossen zurück und tritt ein . Durch die Ladenschcibe sehe ich, wie '
sie sechs Schokoladenherzen ersteht . „ Run , Mütterchen , haben Sie
große Einkäufe gemacht ? " fragte sie beim Heraustreten . „ Ja, "
sagte sie mll ein « gütigen alten Stimme , „ich habe mir 25 Ps. ab -
gesoott . Für jedes Enkelkind einen Sechser . " Und verschm ' tzt
lächelnd fährt sie fort : „ Und nun reicht es sogar für mich noch ? u
einem Schotoladenherz . " Ich mußte ihr meine Hand hinstreck m
und fühlte ihre welke verarbeitete Hand in d « meinen wie ein ko' t -
bares Geschenk . „ Fröhliche Fci «tage . Mütterchen . " „ Ein frohes
Christfest, " antwortet sie. Und ich ging und suhlte , wie ich gerührt
wurde trotz alledem , und ich hörte das unendliche Lied der Liebe
singen . — Und dos alles um ein Schokoladenherz ! d —Ic.

Zn der <v-fell >chait zur Aärderung der wissknichastru findet der zu
Mitlwocki , den 13. Januar INSK. feirieietzle Vortrag von Prot . Di . Hader
nicht fiatt . iondern ift aus Mi. Iwoch , den 3. Mär , iftiS , abend » 8h , U« ,
verlegt worden . Di « Karlen behalten ihr « Gültigkeit .

V' randello » röml ' che » Idealer plrit « Daß ss e st « Theater , daß Vi .
randello in Si o m gegrimdel bat . wuh liquidieren , da da » römiich - Tb. ' aier »
Publikum da » Tbraler nicht genügend unterltützl bat . Daß Zbcalcr balle
von der italienischen Regierung einen Zu' chufi von 60 0C0 lüte erdalicn .
Die Kaiitpielreise Pirar . dello » durch die italienischen Städte wird davon
nicht berührt .

Jim Bork zählt nach den Srgednisse » der neuen Zählung 5873350 Sin »
wohner . S» ist nächst Srotz - Lonbon dl « größte Sterbt der Stell .



mit aller veutkichtstt , daß es die absolut verfehlte eigene
Politik der Unternehmer feit zwei Iahren «st, die den

exploswen Charakter der Krise erzeugt hat und die nun bestrebt ist ,
nicht nur die Arbeiterschaft für ihre Fehler mitoerantwort -
l i ch zu machen , sondern auch die Krise auf ihrem Rücken

durchzuführen .

Kriegsbeschädigte und wirtschastsnot .
In einem Erlah bat der Reichsminister der Finanzen an die

Präsidenten der LandeSfinanzämter eine bestimmte Regelung für
den erhöhten Steuerabzug bei erwerbstätigen

Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen getroffen .
Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt , wird bei

rentenberechtigten Kriegsbeschädigten , die um mindestens LS Proz .

erwerbebeschränkt siitd , auf Antrag mit Rücksicht auf ihr « besonderen
wirtschaftlichen Verhältnisse und die ihnen erwachsenden höheren

Werbungskosten und Sonderleistungen eine Erhöhung des gesetz -
lichen steuerfreien Lohnbetroges und dex Pauschsätze für Werbunge -

kosten und Sonderleistungen ( also des Gesamtbetrages von 100

Reichsmark monatlich ab 1. Januar 1SZS ) um den Hundertsatz ihrer

Erwerbsbeschränkung zugebilligt . Den Besonderheiten des einzelnen

Falles kann durch einen entsprechenden Zuschlag Rechnung getragen
werden . Bei Kriegsbeschädigten , welche nach § 31 des Reichsver »

sorgungsgesetzes Pflegezulage erhalten , sind die steuerfreien

Beträge mlnbesteus um 200 Proz . zu erhöhen . Bei Krieger -
witwen ist zu beachten , daß in § 56 Absatz 1 des Einkommen¬

steuergesetzes Aufwendungen im Haushalt , die durch die Erwerbs -

tätigkeit einer Witwe mit minderjährigen Kindern veran -

laßt worden sind , ausdrücklich zu den besonderen wirtschaftlichen

Lerhältnisien gerechnet werden , die nach 8 75 Nr . 1 durch Erhöhung

des steuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne berücksichtigt werden

können . Anträge von Kriegerwitwen sind wohlwollend zu be -

handeln . Dom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird darauf hin -

gewiesen , beim zuständigen Finanzamt unter Vorlegung des letzten

Rentenbescheids und der Steuerkarte umgehend die Erhöhung der

Werbungskosten für 1926 zu beantragen .

Die üeutstbaationale verleumüerclique .
Isidor Kreil und die Seine « .

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet :

Einer der Kronzeugen gegen Friedrich Eberl im Magdeburger

Prozeß war der übel beleumundete Kaufmann Isidor Kreil aus

Bayern , der nach dem Scheitern seiner Lügenattacke wegen Mein -

eids in Haft genommen wurde . Dieser Ehrenmann wurde vor

einigen Monaten aus der Untersuchungshaft entlassen und

stüchtete — wie nicht anders zu erwarten war — vor der in Augs -

bürg ongesetzlcn Verhandlung ins Ausland . Kreil hat nun , wie

wir ersahren , vor einiger Zeit versucht , durch Vermittlung eines

völkischen Architekten Thurn in Augsburg das angcb -

lich in der Schweiz liegende „ Beweismaterial� gegen Friedrich
Cbert in klingend « Münze umzusetzen . Nachdem das mißglückt ist ,

schrieb er an seinen Vertrauensmann : » Sie haben aus meinem

Vertrauen nur Kapstal schlagen wollen . Das habe ich schon im

Frühjahr gefühlt , als Ihnen R o t h a r d t nicht gleich 1000 Marl

in die Tasche warf . Während Sie 300 Mark , 100 von Röthardt .

200 von Herrn von Forstner verdient haben , sitze ich ohne einen

Pfennig Geld da . Ich werde jetzt alle meine Dokumente , die ich in

Bern habe — cn die Franzosen abgeben , so daß die

Sache nie mehr zugunsten Deutschlands aufgeklärt wird . I ch
kenne kein Vaterland mehr . � In der Tat , wieder ein -

mal ein »zuckersüßes Brüderchen� , dessen sich die Deutschnationalcn
bedient haben . _

Abgelehntes MeSeraufnahmeverfahren .
Im ssall Wandt .

Der erst - Strafsenat des Reicksgericht « hat in geheimer

Sitzung den Antrag de » Schriftsteller » Heinrich Wandt aus Wieder -

ausnahm « seine » Verfahren » und Hostenilassung bi » zur Durch -

führung de » neuen Prozesse » abgelehnt . Wandr bleibt also werier

in Hast , trotzdem rnzwischen binlänglich festgestellt >st . daß gegen

ihn vom Reichsgericht ein Fehlurteil gefällt worden ist . Wandt

wurde feinerzeir zu fech » Jahre Zuchthaus verurteilt .

Antisemit unü Iuöenbank .
Die Verbindungen eines Vürgerblockministers .

Der Außenminister der christlichsozial großdeutschen Bundes -

regierung Deutfchösterreichs , Dr . Mataja , ist eine interessante

Persönlichkeit . Er hat sich schon im alten Oesterreich als besonders

gehässiger Bekämpser der Sozialdemokratischen Partei hervorgetan
und ist dadurch in der Ehristlichsozialen Partei immer höher ge -

stregcn , so daß er schließlich Außenminister der Republik werden

konnte . In dieser Eigenschaft oerfolgt er einen Kurs , der dadurch

genügend gekennzeichnet ist . daß Herr Mataja zwar amtlich » Besuche

m Rom und Paris , aber noch nie in Berlin gemacht hat ,
wie denn auch dos Organ des französischen Außenministeriums ihn
bei seinem Amtsantritt als einen aufrichtigen Freund Frankreichs
begrüßt hat , was natürlich nichts anderes heißen sollte , als daß

Mataja ein Gegner der Volksbewegung aus Wiederoereinigung
Deutschösterreichs mit dem Deutschen Reich ist . Frenich hat sogar
Dr . Seipel noch vor wenigen Monaten in der Schweiz erklärt , daß

eine Volksabstimmung über diese Frage in Deutschösterreich Zweifel -

los über 90 Proz . Ja ergeben würde . Trotzdem ist Mataja in

seinem Amt geblieben und auch der scharfe persönliche Konflikt , in

den er vor einiger Zelt durch sein Auftreten im Nationalrat mit den

Sozialdemokraten geriet , hat ihm das Amt nicht gekostet . Jetzt aber

scheinen Matajas Miniftertage doch gezählt zu sein .

Das Bekanntwerden gewisser Beziehungen zwischen dem

Außenminister und der B > e d er m a n n - B a n k A. - G. hatte dazu

geführt , daß auf Verlangen der Sozicldemokraten ein parlamen -

tarischer Untersuchungsausschuß eingesetzt wurde . Die Biedermann -
Bank ist jung und klein , hat aber trotzdem sehr große Geschäfte

gemacht . Der Staat hat dieser Bank gerade verfügbare Mittel des

Salz , und Tabakmonopols und der Bundesbahnen geliehen , und die

Bank hat diese Golder der wüstesten Börsenspekulation zur Der -

fügung gestellt Die Folge war . daß die Biedermann - Bank in große

Schwierigkeiten geriet , von der Ratwnalbant gestützt werden mußte .

und die nur kurzfristig gegebenen Staategelder notgedrungen lang .

fristige Darlehen geworden sind deren Zurückzahlung überdies noch

recht fraglich Der Untersuchungsausschuß batte sich mit der

Behauvtung zu beschäftigen , daß Dr . Mataja der Biedermann - Bank

staatliche Finanzaufträpe verschafft und dafür Gratisaktien dieser

Bank erhalten babe . Talsächlich hat der Ausschuß festgestellt , daß

laut Kontobuch der Biedermann - Bank zehntausend Ihrer Aktien von

Dr . Mataja bezogen wurden , während ein Vermerk über die Be -

Zahlung dieser Aktien fehlt . Jedoch w rde in einem an Radierunaen

reichen Notizbuch des Vizepräsidenten der Diedermann - Bank , Dr .

K u n w o l d . eine Usberweisung von 9000 Dollar aus

der Schweiz im Auftrag « des Dr . Mataja und zur Bezahlung

dieser Aktien vermerkt gefunden . Der ats Sachverständiger herbei -

gezogene Genosse Hofrat Stern . Vizepräsident der deutschöster -
reichischen Bankenkommission , spürt « ein Konto aus den Namen
Marie Schmidt auf und enrlarvte es als Deckkonto Dr . Matajas .
Auch auf diesem Konto ist Aktienliefcrung ohne Bezahlung vermerkt .
Dr . Mataja verweigert sowohl über die Notwendigkeit der Er -

richtung dieses Deckkonlos , das er nicht bestreiten kann , als auch über
die 9000 Dollar jede Auskunft .

Die bürgerliche Mehrheit des Untersuchungsausschusses hat das

Verhalten Matajas nicht zu tadeln gefunden , die sozialdemokratische
Minderheit tut das aber nachdrücklich in einem Minderheitsgutachten ,
das dem Nationalrat gleichzeitig zugegangen ist . Aber selbst der

christiichsozlale Abg . Dr . Gürtler ( von den stelrischen Christlich -
sozialen , die innerhalb der Partei eine Opposition darzustellen
scheinen ) hat kein Hehl aus seiner Mißstimmung darüber gemacht .
daß Dr . Mataja sich » mit diesem Frauenzimmer Marie

Schmidt eingelassen " habe .
Selbstverständlich ist die D o p p e l e x i st e n z als Dr . Matafa

und Marie Schmidt seitdem der Hauptgegenstand der in Wien von
jeher recht lebendigen politischen Karikatur .

Der Finanzminister Dr . Kienböck , auch ein Christlichsozialer ,
hat als einzigen Grund dafür , daß der Staat frei « Gelder nicht bei
der Nationalbant oder bei einer der alteingeführten Banken anlegt ,
sondern bei dieser Biedermann - Bank , nur anführen können , daß die
Biedermann - Bank die höchsten Zinsen , nämlich 24 Proz . , zahle . Das
konnte sie freilich , denn sie bekam von der Spekulation noch höhers
Zinsen für die Staatsgelder , die sie ihr zur Verfügung stellte . Präfi -
dent der Biedermann - Bank war bis vor einiger Zeit der ehemalige
Finanzminister Dr . S ch u m p e t « r , der gegenwärtig Professor an
der Unwersität Bonn ist ; die Seele der Bank jedoch war und ist
Dr . Kunwnld , ein Jude , der aber nichtsdestoweniger seit 20 Jahren
der beste Freund des großen Antisemiten Dr . Mataja und
außerdem seit langem der finanzielle Berater des christlichsozialen
Führers Dr . Seipel in allen Sanierungsfragen ist .

Ob der Staat das Geld , dos feine Antisemitenregierung der
jüdischen Biedermann - Bank zur Verfügung gestellt hat , jemals
wiedersehen wird , ist «in « Frage . Die engen Beziehungen der
führenden Antisemiten zu dieser Iudenbant stehen aber fest . Weniger
fest dürfte nun die Stellung Dr . Matajas als Außenminister fein .

Der Geist von Locarno .
Slmtsantritt des NheinlandkommisiarS .

Koblenz , 23. Dezember . ( WTB . ) Der heut « erfolgten Heber -

reichung des Beglaubigungsschreibens des Reichstommiffars
für die besetzten Gebiete , Freiherrn Langwerth von Sim -

mern , wohnten außer dem Präsidenten der Interalliierten Rhein -
landkommission T i r a r d die beiden anderen Oberkommissare Lord
K i l m a r n o ck und Forthomm « mit ihren Stellvertretern und

Hauptmitarbeitern bei . In Begleitung des Reichstommissars be¬

fanden sich dessen Stellvertreter Graf Adelmann von Adel -
mannsfelden und der Regierungsrat Dr . Vogel , sowie der
Gesandtschaftsrat Dr . Heberlein . Der Präsident der Inter -
alliierten Rheinlandkommission und die beiden Oberkommissare wid -
meten dem Reichskommissar herzliche Begrüßungswort « , auf die der
Reichskommiffor erwiderte , indem er für die freundlichen
Worte seinen aufrichtigen Dank aussprach und dann fortfuhr : „ Der
in Locorno geschlossene und in London unterzeichnete Pakt möge zu
einem Markstein im Leben unserer Völker werden . Sie wissen ,
daß meine Berufung auf den hiesigen Posten in engstem Zu -

sammenhang mit den genannten Abmachungen steht , und bitte ich
Sie , versichert zu sein , daß ich meine ganze Persönlichkeit für die

Durchführung der neuen Aufgaben einsetzen werde . Ich weiß ,
und Ihr « soeben gehörten Worte haben es mir bestätigt , daß ich
auf Ihrer aller Mitwirkung rechnen kann . Möchte es uns dem
Geist von Locorno entsprechend gelingen , in vertrauens¬
voller Zusammenarbeit die mit der Besetzung verbünde -
nen moralischen und materiellen Lasten der rheinischen Bevölkerung
zu erleichtern . Die in Angriff genommenen und weiter zu er -
wartenden Milderungen des Bssatzupgsregimes gehören in diesen
Rahmen . " Der Reichskommissar schloß mit dem Ausdruck der Hoff -
nung , daß die im Rheinland zu leistende Arbeit der Befriedung
und dem Wiederaufbau Europas förderlich werden möge .

L' tauistbe ? ? nt ' öemokratie .
Tie beschweren sich über die Polen — und unterdrücke »

die Tentfchen .

Aus Memel meldet man uns : Di « Regierungskrise
im Memelgebiet hat noch immer kein « Lösung gefunden . Der
Gouverneur des Memelgebietes hat die Vertreter der deutschen
Parteien des Landtages zu sich gebeten , um mit ihnen über die

Bildung der Regierung zu verhandeln . Er schlug ihnen jedoch aber -
mals nur Bertreter der litauischen nationalistischen Minderheit vor ,
u. a. den früheren preußisch - tonservativen Landtagsabg . Dr .
G a i g a l a t. Die Vertreter der Cinheitefrontparteien lehnten es
ab , den genannten Personen das Vertrauen auszusprechen und be -

standen darauf , daß der Gouverneur einen neutralen Kandi -
daten benenne . Es war nämlich am Vormittag vorher den Per -
tretern der Einheitsfront mitgeteilt worden , daß der Gouverneur

beabsichtige , wenn es zu einer Einigung nicht kommen sollte , den

keiner Partei angehörenden Abg . Z r e i t y s als Präsidenten vor -

zuschlagen . Zreitys wäre den Einheitsfrontparteien unter gewissen

Bedingungen als Landesprästdent genehm . Wie verlautet , hat jedoch
die nationalistische litauische Minderheit es abermals fertig be¬

kommen , diese Ernennung zu verhindern . Die litauische Re -

gierung in Kowno steht auf dem Standpunkt , daß drei Mitglieder

des fünfgliedrigen Landesdirektoriums Litauer sein müssen . Es ist

natürlich ganz ausgeschlossen , daß der Landtag diesen Forderungen

entspricht , da sie allen demokratischen Prinzipien ins Gesicht schlagen ,

zumal die Minderheit der nationalistischen Litauer derart gering ist .

daß sie für die Regierungsbildung überhaupt nicht in Frage kommt .

So wird das letzte Wort über diese Gewaltpolitik der litauischen

Regierung im Memelgebiet der Völkerbund zu sprechen haben ,

an den bereits ein Beschwerdetelegramm des Landtages
abgegangen ist .

Der Landtag hat auf Antrag der Sozialdemokraten beschlossen ,
daß die Arbeitslosen , denen bisher kein « Arbeit nachgewiesen wert >en

konnte , eine bare Weihnachtsunter st ützung erhalten sollen ,
und zwar Arbeitslose mit mehr als drei Kindern 40 LH ( vier Dollar ) .

solche mit 1 —2 Kindern 30 Lit und Verheiratete ohne Kinder 25 Lit

und Ledige , die ihre Eltern unterstützten , 20 Lit . Ferner verlangt
der Landlag , daß die Erteilung von Aufenthaltegenehmigungen so-
wie die Ausstellung von Pässen den Behörden des Memel gebietes
wieder übertragen werde ; die litauische Regierung hat sie wider -

rechtlich dem Gouverneur übergeben . Auch wurde gegen die hohen
Visagebühren protestiert , die die Mcmelländer hindern , nach

Deutschland zu reisen und lediglich den Zweck haben , den Berkehr

zwischen Deutschland und dem Memelgebiet abzuschnüren . Die

Litauer haben im Landtag beantragt , sofort auf sämtlichen Bahn -
Höfen den Namen der Station auch in deutscher Sprache anzu -

bringen . In einem zweiten Antrag oerlangten die Lstauischnatto -

nalen sofortig « Ausschreibung der Sejmwahlen .
damit die sechs Abgeordneten , die das Memelgebiet in den litauischen
Sejm nach Kowno zu entsenden Hot . dort sofort gegen die hohen
Steuern , die das Wirtschaftsleben im Memelgebiet zerstören , pro -
testleren könne . Diese Anträge , die angenommen wurden , sind
natürlich nur Agitationsanträge , da die Litauischnationalen im

Memelgebiet auf die Auflösung des Landtages hoffen , wovon

sie sich einen bedeutenden Mandatszuwachs versprechen , obgleich
gerade das Gegenteil zu erwarten ist und dabei wahrscheinlich
auch der letzte nationalistische Litauer aus dem Landtag verschwinden
würde .

Labour portp unü ZNojsulvotum .
Tie Nichttcilnahmc an Beratung und Abstimmung .

London , 23. Dezember . ( TU. ) Die Nicktteilnahme der Arbeiter -
Partei an der Mossuldebatte im Unterhaus « hat in der englischen
Oeffentlichkeit beträchtliches Aussehen erregt . Jetzt ergreift der

Parteiführer Henderson hierzu da » Wort . Kcinekweg » babe sich
die Arbeiterpartei wegen Führerlosigleit und innerer Differenzen
von der Mossuldcbatre zurückgezogen . Noch vor Macbonald » Ab -
reise nach Ceylon habe sich der Parteiausschuß unter besten Vorsitz
mit der Mossulabstimmung beschäftigt und eine Deputation
zum Ministerpräsidenten mit dem Ersuchen entsandt , die Mossul -
frag « nicht so übereilt im Unierhause zu behandeln . Baldwin
Hab « sich aber gegen einen Ausschub der Debatte ousgeiprochen .
Bei der Kürze der Zeit habe nicht mehr eine Parteikonferenz
die Frag « eingebend beraten können , und so sei die Partei zum
Auszug gezwungen gewesen .

Maedonald in Paris .
Pari » . 23. Dezember . ( MTB . ) Heute abend gibt Kammer¬

präsident H e r r i o t ein Essen zu Ehren des in Paris anwesenden
Ramsar , Macdonald . Ihre TeUnahme haben zugesagt , die
sozialistischen Abgg . Blum , Paul - Boncour , Vincent . Auriol , Senator
«oarraut und der Vorsitzende des Finanzausschusses der Kammer
Maloy , sowie führende Mitglieder der Radikalen Partei .

Parlamentsschluß in Lonöon .
Turch königliche Botschaft .

London , 23. Dezember . ( MTB . ) In der königlichen Botschaft ,
die bei der Vertagung des Parlaments in beiden Häusern zur Ver -

lesung kam , heißt es u. a. : Es war ein Anlaß zu großer Zufrieden -
heit für mich , in London die Bevollmächtigten Deutschlands , Belgiens ,
Frankreichs , Italiens , Polens und der Tschechoslowakei zu emp -
sangen , die am 1. Dezember die in Locarno am 16. Oktober para -
phierten Vertragsinstrumente hier unterzeichnet haben . Es ist mein

Glaube und meine Hoffnung , daß diese Urkunden , indem sie den un -
mittelbar beteiligten Völkern Sicherheit geben , sich nicht nur als

Grundloge eines wahren Friedens zwischen ihnen er -

weisen werden , sondern auch als Anfang einer freund -
schaftlichen Zusammenarbeit » die der ganzen Welt zu -

gute kommen muß . Ich freue mich über den Anteil , den meine Re -

gierung bei den Verhcndlungen , die zu diesem glücklichen Ereignis

führten , zu nehmen in der Lage war .
Die Lotschast erwähnt u. a. noch den Abschluß des irischen

Grenzvertrags , die Schließung der Weltausstellung in Wembley , die

Industrieschutzzollpolitit der Regierung » die Kohlen -
krisis , die Einführung einer Witwen - , Waisen -
und Altersversicherung , das Wohnungsproblem , die Bei - '

Hilfe für die Zuckerindustrie , und schließt mit guten Wünschen für
die Mitglieder des Parlaments .

Vertrauliche Mossnlbcfprechung .
London , 22. Dezember . ( WTB . ) Der türkische Botschafter hatte

die angekündigte Unterredung mit Premierminister Baldwin über
die Jrokfrage . Die Unterhaltung war völlig vertraulich .

Keine Klassenjustiz !
Prozesse , die zu denken geben .

Zu dem unerhörten Urteil gegen Gen . Worch - Langewiesen , das
wir seinerzeit veröffentlichten , erhalten wir folgende Zuschrift :

Vor wenigen Wochen ist der Stadtgemeindeoorsteher
von Langewiesen ( Thüringen ) , Regierungsrat
i. W. W o r ch, vom Schöffengericht in Rudolstadt zu einem Jahr
Zuchthaus oerurteilt worden . Ihm wurde zur Last gelegt , in

seiner Eigenschaft als Leiter der politischen Polizei während der

Hitler - Unruhen bei der Vernehmung von Studenten Aussagen er -
preßt zu haben , indem er den Betreffenden mit dem Gummiknüppel
vor dem Gesicht herumgefuchtelt hätte und dazu geäußert haben soll ,
er werde das Bürschchen schon zum Reden bringen . Anwesende
Polizeibeamle haben von diesem Vergehen nichts gemerkt , und die

Belastungszeugen haben sich in der Verhandlung als wenig glaub -
würdig erwiesen . Das Gericht ist zu einer Verurteilung gekommen ,
wogegen aber Berufung eingelegt ist . Die T h ü r i n g e r R e -

g i e r u n g hat Worch seines Amtes als Stadtgemeindevorsteher
vorläufig enthoben .

Ungefähr zu gleicher Zeit lief ein Prozeß vor dem Schwur -
Gericht in Koburg . Das „ Koburger Volksblatt " hatte in einem
Artikel von dem Wachtmeister Stammberger aus Ro -

dach bei Koburg behauptet , er Habs ein 13 » sährlges
Schulmädchen bei einer polizeilichen Vernehmung

„ derart verprügelt , daß dem Kind das Blut aus Mund
und Rase lief ; Taschentuch und Schürze waren über und über
mit Blutflecken bedeckt . Nachdem es so verprügest und ihm m i t
einem R e v o l o e * vor dem Gesicht herumgefuchtelt war , hat
das Mädcken ein „ Geständnis " abgelegt . Es ist schon der
zweite Fall , daß jugendliche Personen bei Vernehmungen
von diesem Wachtmeister verprügelt wurden . "

Gegen diese Veröffentlichung erhoben der Wachtmeister und
die Rodacher Stadtverwaltung Strafantrag wegen össentlicher Be -

amtenbeleidigung . Das Ergebnis war ein Freispruch der Zeitung
infolge gelungenen Wahrheitsbeweises . Eine De -

sirafung des Wachtmeister » wegen Erpressung elnes Geständnisses
ist bis jehl nicht erfolgt , auch Ist keine Anklage gegen ihn erhoben .
Er befindet sich noch im Amt .

So der Tatsachenbestand . Ein Vergleich beider Prozesse ergibt
eine völlig verschiedene Behandlung der beiden Beamten durch die

Justiz . Während Worch schlimmstenfalls mit der Anwendung von

Zwangsmitteln gedroht hat , hat Stammberger solche weit schlimmerer
Art wirtlich angewendet . Worch wird vom Staatsanwalt deshalb
angeklagt , vom Gericht zu Zuchthaus verurteilt und daraufhin seines
Amtes vorläufig enthoben ; der Wachtmeister wird in Schutz ge -
nommen , nach gelungenem Wahrheitsbeweis nicht angeklagt , nicht
bestraft und nicht enthoben . Worch stand gegen erwachsene Stu .
deuten , Intelletluelle , für ihre Handlungen verantwortliche Leute �

der Wachtmeister verging sich an unverständigen , unmündigen
Kindern . Worch hatte die heutige Staatsform zu verteidigen gegen
rechtsradikale hochverräterische Umtriebe in einer politisch bewegten
Zeit : Stammberger hatte es mit Opfern des Elends , der Armut und
der fozial . ' n Verhältnisse zu tun . Aber : Worch ist Sozial
demokrat , Stammberger Stütze des Königreie

Bayern !



Sie wollten zuviel verdienen .
Aus der Entstehungsgeschichte der Krise .

Nichts gefährlicher für ein « Wirtfchaftskrankheit und Wirt -

fchaftstrife , als wenn an den Kronkheits - und Krisenerschei -

nungen herumgedoktert wird , statt daß die Ursachen beseitigt
werden . Niemals aber in der Geschichte des kapitalistischen Systems

gab es eine Wirtschaftskrisis , deren Ursachen schwerer nach -
w e i s b a r waren als die Ursachen jener Krise , in der sich Deutsch .
land seit zwei Jahren befindet , und deren schlimmsten Höhepunkten
wir in diesen Wochen zueilen . Daß just in diesem Äugenblick das

Statistische Reichsamt das beweiskräftigste Material zur Erkenntnis
der wahren Ursachen der heutigen Wirtschaftskrists veröffentlicht , ist
sehr zu begrüßen . Es ist zu erwarten , daß die Ziffern des Stati -

stischen Reichsamts mehr zu Entgiftung der Atmosphäre und zur
Lösung der Wirtschaftskrise beitragen werden , als noch so viele

wohlgemeinte Programme und Vorschläge . Denn dies « Ziffern
treffen ins Schwarze und setzen vieles , was bisher dunkel war , in »

rechte Licht .
In Nr . 2. ? von »Wirtschaft und Statistik " sind endlich die Ergeb -

niste der Statistik veröffentlicht , die das Statistische Reichsamt über
die seit dem Erlaß der Goldbilanzierungverordnung
vom 28. Dezember 1923 herausgebrachten Goldbilanzen der

deutschen Aktiengesellschaften durchgeführt hat . Die Urheber der Gold -

bilanzenverordnung haben diese das neue Grundgesetz der

Wirtschaft genannt . Mit Recht kann davon , wie die deutschen
Unternehmer die Entwicklung der WiNschaftsverhältniste nach der

Stabilisierung der Währung einschätzten , davon , welche G e-

winnonsprüche sie für ihre Unternehmungen in den Gold -

bilanzen für die kommenden Zeft anmeldeten , hing das Gelingen
der Wirtschafts sanierung ab , nachdem gerode die Sanierung
der Währung geglückt war . Die Unternehmer hatten es in der

Hand , durch kluge und sachverständige Beschränkung ihrer Gewinn -

anspräche der Entwicklung der Wirtschaftsdinge in Deutschland gleich
von vornherein eine solche Richtung zu geben , daß die Äusgleichung
der Kriegs - und Jnflotionsiolgen mit möglichst geringen Erschütte -

rungen , möglichst kleinen Verlusten und in möglichst kurzer Zeit
erfolgen konnte . Kurz das , was wir heute die Rcinigungs - oder

Deflationskrise nennen , mit möglichst großem und schnellem Erfolge
durchzuführen .

Wie die Goldbilanzen zu machen waren .

Was zu hm war , war höchst einfach . Man durfte das Gold -
kapital , für das man eine Dividende erwartete , nicht höher ansetzen ,
als die Geschäfte , die man machen konnte , Gewinn liehen . Man
mußte auch , wenn man neues Kapital aufnehmen mußte , das eigene
Kapital so tief ansetzen , daß auch Zinsen noch herauskamen , die
man für das neue Kapital zu bezahlen hatte . Schon Anfang 1924
stand fest , daß in Deutschland wenigstens um ein Drittel weniger
oerbraucht werden konnte , als vor dein Krieg , und daß das Ausland
viel stärker sich selbst versorgte als früher . Also war der Absatz
kleiner . Es stand auch fest , daß die Löhne und Gehälter aller
Arbeiter , Angestellten und Beamten unerträglich niedrig waren
und daß sie höhergekämpft werden würden . Auch waren durch die
Inflation die besten Steuerzahler erschlagen , die Sparer und die
Rentner . Die Zinsen waren viel höber als im Ausland . Also
mußte man in der Industrie mit höheren Lohnkosten , höheren
Steuern und Zinsspesen rechnen . Dazu kam , daß viel mehr uiabriken
da waren als früher . Auf die Leistunasfähigkelt der einzelnen
Fabrikanlagen traf eine viel geringere Beschäftigungsmöglichkeit :
die Leerlaufskosten waren höher . Dazu kamen für die gesamte
Industrie die Reparationslasten , die vorsorglich auch mit einkalkuliert
werden mußten , wenn zunächst auch eine Atempause vorlag . Zllle
diese Umstände machten klar , daß an Gewinne , wie sie 1913 möglich
waren , nicht zu denken war . Das Kapital , nachdem ja die Gewinn -
anspriiche sich bemessen , mußte also sehr tief angesetzt werden . Da
die Zinsen hoch bleiben mußten , sicher viel Häher als vor dem Kriege ,
mußte das Kapital , d. h. die Gewinnanlpruche , wieder entsprechend
tiefer liegen . Hinzu kam , daß das Betriebskapital in Sachwerten
festgefroren und schleckst zu mobilisieren war . Also mußte man auch
noch Platz lasten für Kapital , das für ausländische Kapitalgeber zu
verzinsen war . Verfuhren die deutschen Unternehmer so, so
mutzte die Sanierung schnell , wenn auch unter schweren Opfern ,
gelingen .

Der leichtfertige Optimi - mus der Unternehmer .
Was lehrt nun die Statistik ? Zunächst einige altbekannt «

Wahrheiten , oie auch jeder Unternehmer schon vorher kannte . Von
den rund 14 999 Aktiengesellschaften , die zur Aufstellung von Gold -
bilanzen oerpsl ' chiet wurden , waren nur 3347 auch schon in der
Vorkriegszeit »cr . Händen . Weit über 10 000 sind Geschöpfe des

Krieges und der Inflation . Zu einem sehr großen Teile spiegelt
sich in ihnen die neu aufgekommene Konkurrenz . Von den nind
14 009 Aktiengesellschaften haben nur 9792 Goldbilanzen vorgelegt .
( Der größte Teil der fehlenden 4909 bis S990 Gesellschaften dürfte
ausgelöst oder in Konkurs gegangen sein . ) von den 9792 Gesell -
schasten stammen 3347 au « der Vortriegs - , 8445 Gesellschaften aus
der Kriegs - und Nachkriegszeit . Entscheidend find die Vorkriegs -
gesellschasten , weil sich in ihnen der größte und wichtigste Teil des
deutschen Produktionsopparats verkörpert . ,

Die Bilanzen dieser 3347 Gesellschaften offenbaren nun einen

unglaublich leichtfertigen Optimismus in der Einschätzung der

Gewinnaussichten nach der Wähningsstabilisierung . Sie enthüllen ,
daß die deutschen Unternehmer zum großen Teil den Reichtum für

e ch t gehalten haben , den ihnen Krieg und Inflation zugeführt
haben . Der Steinkohlenbergbau , der infolge der Aus -

dehnung der Elektrizitätswirtschost und der Konkurrenz der Braun -

kohle und des Oels mit einer schweren Krise rechnen mußte ,

hat sein Goldkapital , damit seine Gewinnansprüche , um 32,7 Pioz .
höher festgesetzt als 1913 . Die eigentlichen Montankonzerne , die

neben der Kohle Eisen und Stahl erzeugen , und die den Ausfall des

deutschen Rüstungsbedarss , den großen Schrottanfall , den Minder -

bedarf der verarbeitenden Industrie und die mächtig « überseeische
Konkurrenz berücksichtigen mußten , haben sich trotz des - Jammers
über die verlorenen Kohlen - und Eisenbecken auf um 33,4 Proz .

höhere Gewinne umgestellt . 321 alte Maschinen - , Apparate - , Fahr -

zeug - und Schiffbauunternehmungen haben ihr « Dividende bean -

spruchendes Kapital gegenüber 1913 um 40 Proz . aufgewertet , ob -

wohl sie als Produktions - und Verkehrsmittelindustrien nach der

starken Uebersättigung der Industrie , des Schiffs - und Eisenbahn -
wesens de « Inlands und Auslands mit einem Rückgang der Moschi -

nennachfrage und des Bedarfs an rollendem und schwimmendem
Material rechnen müßten . Die Textilindustrie durfte zwar rechnen .

daß ein starker , in der Hochinflation vernachlässigter Notbedars bei

den verbrauchenden Massen allmählich zutage kommt ; niemals aber

tonnie sie mit einer stärkeren Beschäftigung und größeren Gewinnen

rechnen als 1913 . Dennoch hat sie ihr Aktienkapital um 24,5 Proz .

höher angesetzt . Dasselbe gilt für die Leder - und Linoleum - und

die Nahramgs - und Genußmittelindustrien , die ein Kapitalplus von

30,2 bzw . 26,0 Proz aufweisen . Daß die Master - , Gas - und Elek -

trizitätsunternehmungen chr Kopital um 77,7 Proz . aufgewertet

haben , dürfte zum großen Teil mit der Ausdehnung des Verbrauchs

zusammenhängen . Die chemische Industrie , die nicht genug über die

Durchbrechung ihrer Vormachtstellung in der Welt klagen konnte

und deshalb Schutzzölle verlangte , erwartet trotzdem eine aus -

reichende Dividende für ein Kapital , das gar um 127,1 Proz . höb - r

ist al » 1913 .
Nur Verluste machte - vorsichtig .

Nur wer , wie der Warenhandcl , da » Baugewerbe , die liebe rsee -
reedereien und die Versicherungsgesellschaften , die geringe Kaufkraft
des Mastenkonsums und die schweren Kapilalzerstörungen der

Sparer und Rentner unmittelbar fühlten , oder selbst viel verloren

hatten , hielt sich von der Ueberschätzung der kommenden Koniunktur
und der Ueberhöhung der Gewinnansprüche zurück . Der Waren -

Handel bewertete sein Kapital um 4,1 Proz . , das Baugewerbe um

23,2 , die See - und Küstenschiffahrt um 56,8 , die Dersicherungsgesell -
schasten um 18,6 Proz . niedriger als 1913 . Am weitesten gingen
naturgemäß die Banken , denen die Inflation das Geschäft fast
ganz ausgeräumt hatte . Die Kreditbanken setzten ihr « Gewinn -

ansprüch « um 79,1 , die Hypothekenbanken gar um 89,2 Proz . herab .
Damit ist oder das Bild der Gewinnansorüche , wie sie das

Privatkapital 1924 gegenüber den glänzenden Zeiten von 1914 an -

meldete , noch nicht vollkommen . 1914 —1918 entstanden 131 , 1919
bis 1923 entstanden 586 neue Gesellschaften , von denen jede em

Aktienkapital von 1 Million und darüber hatte . Die 6445 Gesell -
schasten , die insgesamt von 1914 — 1923 - neu entstanden sind , ver -

langen in ihren choldbilanzen Dividenden für 3,45 Millardcn Kapital ,
die den überhöhten Gewinnansprüchen der alten Aktiengesellschajlen
hinzutreten .

Goldbilanzen — Warenpreise — Börsenkurse .

Berücksichtigt man , daß die Unternehmerschaft bei ihrer gesamten
Geschästvpolitik immer von dem Kapital ausgeht , für das sie eine
Dividende beansprucht , und weiter , daß seit der Währungsstabili -
sieiung in Deutschland nur Politik nach dem Wunsch und dem
Willen der Unternehmer gemocht worden ist , so braucht man si . ü
über nichts niehr zu wundern . Die überhöhten Gewinnansprüche
mußten von vornherein das Preisniveau hochhaften ; die Kar -
teile mußten in eine falsche Stellung gebracht werden . Jeder
Unternehmer mußte sich gegen Ihren Abbau wehren , da sie die ein -

zige Möglichkeit schienen , durch hohe Preise die gewünschte Dividende

zu erzielen . Nur bobe Preise konnten auch die gewünschte R e n t a-
bilität gewäbrleisten . Je höher die Preis « aber waren , um so
oeringer mußte der Ertrag des gedrosselten Iiilandsabsatzes werden .
So mußte aus dem Wege über die Handelspolitik durch Schutzzölle
hereinzubringen versucht werden , was das Inland versagte . S ch u tz -

z ö l l e tonnten aber niemals soviel Mehrabsatz im Ausland
bringen , als im Inland an Absatz durch die Zölle verloren ging .
Dazu kamen die zu hohen Produktionskosten und die überhöhten
Zinsen . Konkurrenzfähig konnte man damit nicht werden . Aber
auch das erforderliche neue Kapital konnte nicht beschafft werden .
Denn kein Ausländer investiert große Summen in eurer Wirtschaft ,
deren Aktien auf der Börse niemand kauft und die keine Garantie
für dauernd « Verzinsung bieten kann . So war es unausbleiblich ,
daß aus der Krise , die mst der Währungsstabilisierung notwendig
beginnen mußte , eine immer schärfer « Krise sich entwickeln mußte .
Heute gehen wir ihrem Höhepunkt entgegen .

Wie die Statistik der Goldbilanzen die entscheidende Ursache
min bloßlegt , die die heutige schwere und gefährliche Zuspitzung der

Wirtschaftskrise erklärt , so zeigt sie auch eines der schlechthin ent -

scheidenden Mittel , die Krise zu lösen . Dieses Mittel , viel

wichtiger als olle Mittel und Mittelchen , mit denen man nun an
den Symptomen herumkuriert , ist der Abbau der Gewinnansprüche
und des überhohen Kapitals der Aktisngesellschaften . Die Unier -

nehmer werden sich dazu zwar nur sehr schwer entschließen . Aber

wozu sie sich nicht au » freien Stücken entschließen können , dazu wird
der Ablauf der Krise sie zwingen .

GeweMhafisbewesung
Schiedsspruch für öas Sankgewerbe .

Die der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten
mitteilt , ist gestern im ReichsarbeitSministerium folgender Schieds «
spruch gefällt worden : Der ReichStarifvertrag für das
deutsche Bankgewerbe wird bis zum 1. April 1S27 mit fol -
gender Maßgabe verlängert :

1. Die G e h a lts b ez ü g e werden ab 1. Januar 1926 bis
39 . Juni 1926 um vier Proz . erböht .

2. Die Arbeitszeit beträgt in der Regel 46 Stunden
wöchentlich , im Bedarfsfälle jedoch , der nicht Regelfall
werden darf . 64 Stunden , lieber st undenbezahlung
tritt nach der 69 . Arbeitsstunde ein . Die Tarifparteien
haben sich bis zum t2 . Januar 1926 über die Annahme oder Ab -

lehnung dieses Schiedsspruches zu erklären .

Die günstigste Zeit für Sie 5uhrherre «- ? nnung .
Um eine Oohukürzung voa 10 proz . vorzunehmen .
Mit dem 1. Januar 1926 läuft der Lohntarif für das Last -

fuhrwerkgewerb « ab . Die Fuhrherren - Innung hat
inzwischen ihren früheren Borsttzenden abgesägt , da er ihr offenbar
nicht energisch genug war gegen die Arbeiter bzw . deren Organi -
sation . den Deutschen Verkehrsbund . Der neue Innungsvorsitzende
hält die günstigste Zeit für einen Lohnabbau gekommen
und hat daher das Lohnabkommen gekündigt . Di « Verhandlungen
über die Verlängerung des bestehenden Lohntanss oder den Abschluß
eines neuen Tarifes führten zu keiner Verständigung , da die Fuhr -
Herren - Jnnung eine Lohnkürzung um 19 Proz . fordert . Die
Innung hat nunmehr den Schlichtungsausschuh ange -
rufen .

_ _

Lohnabbau bei Solle .

Der Lohntorif zwischen dem Perkehrsbund und der Meierei

Bolle läuft am 31. Dezember ab . Die Meierei Bolle hat jetzt den

Lohntarif gekündigt und sich bereit erklärt , zwischen Weihnachten
und Neujahr über den Abschluß «Ine » neuen Lohntarifs mit einem

niedrigeren Torislohn zu verhandeln . Zur Begründung des Ver -
lanoens der Firma Bolle , den bisherigen Lohn zu kürzen , führt sie
die Ermäßigung der Kleinhandelsspanne um einen Pfennig an .

Dieser Hinweis ist jedoch nur ein Dorwand , um die Absicht des Lohn -
drucks zu bemänteln . Denn zur Zeit des Tarifabschlusses war das

Verhältnis der Kleinhandelsspanne das gleiche wie jetzt . Die nach -
dem um einen Pfennig erhöhte Spanne ist jetzt wieder um diesen
Pfennig herabgesetzt . Die Bolle - Meierei würde bester daran tun ,
ihre unmotivierte Absicht aufzugeben . Jedenfalls wird ihre Beleg -
schaft ein Wort dabei mitreden .

Wo bleibt der Bauarbeiterschutz ?
Von der Zahlstelle Groß - Berlin de » Zentralverbondes der

Zimmerer Deutschlands wird uns berichtet :
Der Neubau des Berliner städtischen Großkraftwerk » in

Cbarlottenburg am Sprecbord geht nach etwa fünfviertel -
jähriger Bauzeit in der Hauptsache seinem Ende entgegen . Tausende
von Arbeitern haben hier durch die Profit - und Hetzjagd des kapita -
listischen Arbeitssystems ihre gesunden Knochen gelassen . Allein seit
1. April dieses Jahres sind hier auf dieser Baustelle mehr als
189 schwere Bauunfälle vorgekommen . Darunter mehrere
millödlichemAusgang . '

Nun hat die schlechte Herstellung einer Rüstung
wiederum einem Arbeiter am 21. Dezember das Leben gekostet .
Isolierer waren im Kestelhaus an Kessel und Röhren beschäftigt .
Die Arbeiten mußten von einer Rüstung ausgeführt werden . Ein
auf dieser Rüstung liegender Netzriegel rollte herunter und fiel einem
unten beschäftigten Kestelheizer ins Genick . Der Heizer brach sofort
tot zusammen .

Wären auf dieser Rüstung Fußbreit er und Geländer
vorhanden gewesen , wie es die Polizeloorschrist verlangt ,
hätte niemals dieser schwere Lauunfall vorkommen können .

Borläufige Einigung in der schlesischen Metaflindustrie .
Breslau . 23. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

schlesischen Metallindustrie ist am Mittwoch durch freiwillige
Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften
einif vorläufige Einigung erzielt worden , durch die
größere Kämpfe vermieden werden . Die Lohnsätze einschließlich
der bisherigen Zwangszulaaen werden bis zum 28 . Februar
weilergezahlt Der Vernich der Arbeitgeber , einen Lohn »
a b f ch l a g zu erzwingen und die durch Schiedsspruch festgelegten
Zulagen in freiwillige Zulagen umzuwandeln , ist damit abgewehrt .
Do. S Arbeitszeitabkommen wird bis zum 39 . Juni verlängert . Das
Lohnabkommen wird vom 28 . Februar ab monatlich kündbar .

- -

Schiedsspruch für das Braunkohlengebiet abgelehnt .

Köln . 22. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die organisierten
Bergarbeiter des rheinischen BraunkohlenbezirkS haben den in der
ArbeitSzeiifrage gefällten Schiedsspruch abgelehnt . Der Spruch
bestimmt , daß die jetzt bestehende neunstündige Arbeitszeit im links -
rheinischen Braunkohlengebiet vorläufig bis zum 1. September 1926
aufrechterhalten werden soll .

_ _

Der Lohnkampf in der westdeutschen Binnenschiffahrt .
Duisburg . 23. Dezember . ( Mtb . ) Der Kamps um den Lohn -

und Gehaltsobbau in der Rhein - und westdeutschen Kanal -
schifsahrt hat begonnen , nachdem die Verhandlungen zwischen dem
Arbsiigeberverband und den Vertretern der Arbeiter an den Forde -
rungeu der letzteren , u. a. zehnprozentiger Lohnerhöhung , g e -
scheitert sind . Die Schiffahrtsfinnen habqn nunmehr dem Per -
fonol dos Dienstverhältnis zum 31 . Dezember 1925 gekündigt .
Falls die Arbeiter im Januar weiterhin Dienst tun wollen (! ) , tritt
der Tarif vom 8. November 1934 (! ! ) bis zur endgültigen Neu -
festsctzung der Löhne und GeHölter in Kraft . Angestellte , die hier -
gegen Einspruch erheben , werden entlassen . ( Also auch hier Kampf ,
um die Hungerlöhne noch mehr herabzusetzen . )

Die Auswirkungen im Taarbergban .
Saarbrücken , 23. Dezember . ( MTB . ) Der Bezirksvorstand des

Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands hat in der gestrigen
Sitzung einen Beschluß gefaßt , der das Angebot des französischen
Ministeriums , das eine Erhöhung der Grundlöhne von 15 Proz .
vorsieht , als nicht annehmbar bezeichnet . Der Bezirksvorstand will
sich mit den christlichen Gewerkschastsoereinen in Verbindung setzen ,
um eine Besterung herbeizuführen , er hat sich bereits in der Ange -
legenheit schriftlich an das französische Arbeitsministerium gewandt .

Bom Lande .

Ter Gutsbesitzer Holtmann auS Dölitz in Poinmeru suchte beim
ArbeitSnakdweiS Arbeiter . Er fordert von einem Arbeiter , daß er
deutschvölkisch gesinnt und Angehöriger deS Landbundes sein muß .
Arbeitszeit von früh 6 bis abend « 8 Uhr , Schlafstelle im warmen
Kuhstall . L» hn 16 M. monatlich . AIS der Arbeiter den Lohn zu
niedrig fand , erklärie ihm der Herr , im Winter müsse doch jeder
zufrieden sein , wenn er ein Dach über den , Kopi bat .

DoS sowieso , aber die Landarbeiter habe » kein Brett mehr
dar dem Kopf . Sie haben den langen Weg lvon der Leibeigenschaft
über die Gemeindeordnmig z » ireien Arbeitern zurückoeleg ». Des¬
halb scheint es ihnen zuviel verlangt , ihre Aibeitslrast samt ihrer
Gefinumrg um 69 Pf . täglich zu verkauseu .

Gegen Faschismus und Kommunismus .

Wie WTB . aus Washington meldet , hat der Präsident des
amerikanischen GeweclichaslSbundeS , William Green , in einem

Rundschreiben an die Gewerkschaftsmitglieder zur Stellungnahme
gegen den Faschi - muS aufgefordert , die ebenso eiiischlossen erfolgen
müsse wie die Stellungnahme gegen den Kommunismus .

Jnflationskämpfe in Frankreich .
Paris , 23. Dezember . ( EP . ) In den letzten Tagen haben nicht

nur in Paris und Umgebung , so/idern auch in der Provinz
Massenversammlungen der Arbeiter und Angestellten statt -
gefunden , in denen infolge der anhaltenden Teuerung neue Lohn -
iorderuiigen gestellt wurden . So fand gestern in der Ardettsbörse
in Paris eine Massenversammlung der Staatsbeamten statt .
Es wurde nach Anhörung mehrerer Redner eine Entschließung an -

genommen , in der mit Rücksicht aus die fortschreitend « Neuerung
ab 1. Januar 1926 eine Gehaltszulage von 1899 Franken gefordert
wird , sowie die Einführung der gleitenden Lohnskala .
Die in der Gewerkschaft der E r n ä h r n n g s b r a n ch e von Paris
und Umgebung organisierten Arbeiter hielten unmittelbar nachher
eine Versammlung ab , in der mit der gleichen Begründung ebenfalls
eine allgemeine Ausbesserung der Löhne und Gehälter gefordert
wurde .

An offizieller Stelle sieht man dieser Bewegung unter den An »
gestellten mit einer gewissen Beunruhigung entgegen , da man ge -
glaubt hatte , die Wiederherstellung des Gleichgewichts und die damit
zusammenhängende Stabilisierung des Frankenkurses könne erreicht
werden , bevor die Teuerung zu Lohnbewegungen führen werde .
Man legt sich jedoch Rechenschait davon ab , daß , wenn die Lawine
der Lohnbewegung erst euunal ins Rollen gekommen ist , alle Budget -
berechnungen über den Haufen geworfen werden . ( Als ob es die
Löhne waren , die den Ansang gemacht haben ! )

Anhaltender Rückgang der Arbeitslosigkeit in England .
London , 23. Dezember . ( Eigener Drabtbericht . ) Die Zobl der

ArberlSlosen in England betrug am 19. Dezember insgesamt
1 127 600 Personen . Gegen die Vorwote ist ein Rückgana uru
85 157 Personen zu verzeicknen . Unter den Arbeitslosen befanden
sich 188 300 weibliche Personen .

Sorosseriearbeltert Die Unternehmer baben den Sckued ? «
spruch deS SchlichtungSauSschusjeS , wonach der alte Lohn bestehen
bleibt , abgelehnt , so daß nunmehr die Verbindlichkeit
dcS Schiedsspruches beantragt wird .

Gesperrte Gastwirtsbelriebe : Wie uns der Zentralderband der
Hotel », Restaurant - und Eaiö - Anqestelllen mitteili , sind die folgenden
Gastwirlsbelriebe gesperrt : Restaurant Münzklaiis « , Jnb . Flick .
Münzstraße . Hackepeter , Fkanksurter Allee 327 , Ecke Peters -
burger Strohe , Jnh . Eincsttne Buchbolz . Sngelhardt - Hacke »
peter , Landsberger Allee , Ecke Pelersburger Straße , Inb . Köunig .
Palai » des O ft e n » , Jnh . Pfeilstifter , Warschauer Str . 34/35 .
Prälaten de « O ft e n S. Große Frankfurter Str . >6. Restaurant
Fr Paarmann . Oberbaumstr . 1. R« ftauranr Hoppe , Kott »
busier Damm 21. Da RestauraiioiiSbetrieb und Tunnel im Wal «
halla - Theater . Weinbergsweg 21 , in andere Hände über -
gegangen sind , wird die Sperre hiiri » » aufgehoben .

» « 64 « OerfBrtWt «? : » «* », « efftSfWM » d « »nrrft *. »es »e - h.
rn-aiisfeftts Mtibtn M« Bvrems vom U iwöenitto » 1 Übt ,
bis nun 28. Dezember , nuTgen « 9 Übt , « « f d) I o f f t n. Stotbe .

Dctanfiaortndi für Politik : < « » «« ter : Wirtschaft : «et »r »ater, », ,
Dewetitdirfisbeweauna : Z. Stein , r : geuiveton : II. t . »öltet : Lolales unb

Sonftiq «: fftift ( Urfldbt ; ünzriqcr : Th. »lodf ; sämtlich in Sitlin .
Serlofl : Lotmätt «»Lttla , tt rn. b. 6 , Striin . Druck: Sotmärts - Suchl ! tuckeret
uub PerlaaaanNalt Paul Sinaer a. To. Striin S « 88 Sinhemtrabt 1

Dien » 1 Sdlaae . . . UAtethaltnn « «oft » iUe « ' ub „ ftsacsttiMC .
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Meihnochtsmartt ! In schier endlosen Reihen find in den

Straßen Buden aufgebaut . Viele armselig beleuchtet durch ein .

fache Kerzen - oder Karbidlampen , die die ausgestellten Waren

grell überstrahlen . Zwischen all den Buden läuft das endlos lange
Band der Menschenmenge . Eisenbahn . Straßenbahn und Unter -

grundbahn bringen immer neue Scharen aus den Vororten heran .
In den kleinen wie großen Buden , in den kleinen wie großen

Geschäften ist alles vorbereitet , die Kauflustigen zu befriedigen . An -

preisungen locken , zerren aus dem Menschenstrom für Augenblick «

Neugierige heraus , kramphast werden all die Spielwaren und Ce -

schenke vorgeführt , einig « kaufen und weiter zieht der Menschen -

ström , bis er an einer anderen Bude Sehenswertes erhascht , und

wieder weitergleitet . Wer kauft nun ! Nicht immer Menschen , denen

man es ansteht , daß sie Geld besitzen , um große Geschenke zu

machen . Nein , selbst die Armen drängen sich an den Buden vorbei ,

vielleicht etwas erhaschend , das sie auch erstehen können , um ihren
llieben daheim ein « Freude machen zu können .

flnf dem Markt .

Die größte vudenskadl besitzt unbestritten der Osten , chier spielt
sich Leben und Treiben des Weihnachtsmarktes zumeist auf der

Straße ab . Eng aneinander gereiht stehen hier die Buden . Fleiß
wochenlangcr Arbeit ist hier manchmal zusammengetragen , alle in

der Familie haben mitschaffen müssen . Und nun stehen der Vater
oder auch der älteste Bruder und versuchen ihre Waren loszu -

schlagen . Hier wird alles verkaust . Buden und Stände werden

darum eifrig gemustert . Hier und da bleibt ein kleiner Kreis stehen ,
vielleicht kann man doch — denkt mancher — hier etwas billig
erstehen . „ Fiinve sor eenen Märker . ' Neben mir steht ein noch

,unges Weib , überlegt , hört noch einmal den Anpreisungen zu und

kauf , dann kurzentschlossen . Fünf kleine Pakete verschwinden in

ihre Tasche . Neugierig habe ich einen Blick hineingeworfen , da liegen
ein paar Strümpfe , ein Pudel und noch einig « nützliche Sachen , als

müßten , da lege ich noch jedem eine Tafel Schokolade hin , dann
freuen sie sich . " Jetzt kauft ein junger Mensch , schnell oerschwindet
er aus dem Zhreise , öffnet eine Tafel und schmaust davon , die
anderen Tafeln verpackt er behutsam in seine Tasche , sicher für seine
Braut , die er zu den Feiertagen damit überrascht . Daneben der
Stand ist leer , der Kreisel dreht sich in einem fort , doch er lockt keine
Käufer , zu hoch ist sein Erstehungspreis . Endlich bleiben ein paar
stehen , lasten ihn sich einige Male vorführen , um resigniert weiter »
zugehen , gern hätten sie ihren Jüngsten damit eine Freude bereitet ,
aber , — am nächsten Stand bleiben sie stehen , wohl sind hier die
Sachen nicht so haltbar , es muß gehen . Freudig lassen sie sich noch
einen Bogen zum Einpacken geben , so nun merkt keiner , daß sie
billig erstanden sind , nun kann jedes der Kinder noch eine Kleinig .
keit bekommen . An den kleineren Buden mustern die Aermsten die
ausgestellten Sachen , auch sie wollen wenigstens eine Kleinigkeit
kaufen . Selbst die billigsten Spielzeuge werden schlecht gekaust ,
kleine Frösche , die am Bindfaden laufen , müssen lange Probe lausen ,
ehe sie erlöst in die Tasche eines Käufers verschwinden . Zumeist
werden sie noch gekauft von Leuten , die ihren Kindern etwas vom
Weihnachtsmarkt mitbringen wollen , als Geschenk sind sie meist
nicht ausersehen .

Im Warenhaus .
Dichtgedrängt und mitgedrängt . so' gelangt man in » Waren -

haus . Vorbei an Portier », die ungläubig den Kopf schütteln , da »
sind nicht alles Käufer . Zuerst geht ? ins Wirtschaftslager . Hier ist
der Andrang sehr groß . Brautleute . Jungverheiratete suchen hier
praktische Gegenständ « , um ihren mühsam erreichten Haushall um
ein wichtiges Stück zu erweitern . Bei denen gibt es am Heiligabend
keine Ueberraschungen . nach wrrtschasllichen Gesichtspunkten wird

ausgesucht , wobei . Sie ' als Sachverständige fungiert und meist
kaust . Er ' als Haushaltungsvorstand dann auch sogleich ein . Braut -
leute drücken sich verstohlen die Hände , es ist der Grundstock zu
ihrem Haushalt , der hier nach langen Suchen als Geschenk er -
worden ist . Man steht es ihnen meist an , nicht nur die Weihnacht » -
stimmung Ist der Anlaß zum Kauf , lange zusammengespart « Gelder
sind es . die hier angelegt werden , einen Hausstand zu gründen
helfen . In anderen Abteilungen findet man nur vereinzell Käufer ,
trotz billiger Preise gibt es nur wenige , die taufen können . Ein
junges Pärchen sucht einen Mantel für . Sie ' , langgehegter Wunsch
soll erfüllt werden . Sie kuschell sich hinein als die Verkäuferin ihr
einen umlegt , sie freut sich schon , ein warmes Mäntelchen für ihren
Weg ins Geschäft zu haben . Und als er bezahll werden mutz ,
steuert er zu . dankbare Blicke belohnen ihn . Mit ungeschickten
Händen kauft doneben einer ein Seidenkleid — sicher als lieber -
raschung — . fein Freund neben ihm mahnt : . Heb ' dir man den

Zettel gut auf , da » tauscht deine Frau sicher wieder um. ' Di « ver -
käuserin lächelt verstehend .

Getaust werden überall nur kteine Gegenstände , wenn
der Geldbeutel auch schmal ist , so will doch jeder wenigstens eine

Kleinigkeit schenken können . Wir sind es nun einmal gewohnt , zum
Fest der Liebe unsere Liebe zueinander in Geschenken auszudrücken .

Weihnachtsfeiern .
Da » Wohlfahrtsamt Neukölln hatte am Mittwoch -

nachmittag 400 Sozial - und Altersrentner , Männer und Frauen ,
aus den Altersheimen zu einer Weihnachtsfeier nach dem Karlsgarlen
eingeladen . Für die Unterhaltung der alten Leute wurde in jeder
Beziehung gesorgt . Die Künstler , die sich der Sache zur Verfügung
gestellt hatten , fanden überaus dankbare Gäste und ernteten reichen
Beifall . Hiernach hiell Stadtrat Genosse Schneider die Festrede ,
die der Vorsitzende des Sozialrentnervereins beantwortete , indem er
den Dank der alten Leute aussprach . Es erhielt jeder eine Weih¬
nachtsstolle , Schweinefleisch , Butter . Wurst , Zucker , Milch und andere
Lebensmittel . Am späten Nachmittag traten die reichbeschenkten
Gäste den Heimweg an .

Im N o r d e n Berlins , wo das Masienelend dauernd seine Stätte
aufgeschlagen hat , ist es besonders schwer , Weihnachtssreude zu ver -
breiten : sind es ihrer doch zu viele , die Hilfe heischen . Trotzdem hat
das Bezirksamt Wedding sich redliche Mühe gegeben , zu
Helsen , wo es nur irjjend anging . Ans Herz griff die Weihnachtsbc -
scherung , die im Kinderkrankenhaus auch diesmal wieder
stattfand . Unter der Leitung unermüdlicher Kindergärtnerinnen
stellten nichtbettlägerig kranke Kinder zwei Weihnachtsmärchen dar ,
und es war rührend , als die kranken Kleinen ihren : Herrn Doktor
uzrd chren Stattonsschwestern nette , selbsthergestellte Andenken ver -
ehrten . MU Weihnachtsbäumen waren auch die einzelnen Sta -
ttonen geschmückt , und die von den Kindern vorgetragenen Gedichte ,
Gesänge und Aufführungen — dabei kam auch der Humor zu semem
Recht — machten auf alle Gäste und auch auf die Kinder tiefen Ein -
druck . Jedes Kind — über 400 beherbergt heute das Kinderkranken -
hau » — wurde reichlich mit nützlichen Gegenständen beschenkt . Gestern
wurden auch die in der Poliklinik behandelten Kinder , in der Haupt -
fach « die Aermsten , besonders gut bedacht . — Mehrere Hundert
Sozial - und Kleinrentner waren in den Pharus -
sälen beisammen , wo vor allem Bekleidungsgegenständc verteilt
wurden . Da » Jugendamt hatte diesmal 400 Weihnachtspakete
für seine Schützlinge zurechtgemacht , die den zu Bescherenden durch
die Helferinnen direkt in die Wohnung gebracht wurden . In der
gleichen stillen Weise ging auch die Bescherung von 40 0 Fami -
lien Arberitsloser mit 1200 Kindern vor sich. Einzeln wur -
den die Mütter vorgeladen und ohne Zuschauer abgefertigt . Arbeits -
hosen , Unterröcke , Strümps « , Sttefel , warme Kinderkleidung wurde
gegeben , soweit die Mittel reichten . Das Jugendamt hatte von einer

SOs Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Er hielt regungslos still , sagte kein Wort mehr — was

sollte er ihr auch sagen ? !
Etwas Grauenvolles ging schweigend durchs Zimmer .

Durch dieses Zimmer , in das zwei junge , sich llebende

Menschen eingezogen waren zur Hochzeitsnacht .
Hatte er sie denn nicht mehr so lieb ? O ja , sehr lleb noch .

Seine arme Grete ! Der junge Mann beherrschte sich , er hätte
sie am liebsten an sich gerissen , ihr stammelnd gestanden » was

ihn erschütterte , mehr noch erschütterte als das Unglück mit

Felix . Was ihn verzweifeln ließ an sich, an der Kunst der

Aerzte , an einem Glück der Ehe überhaupt . O, wie war sein
jugendlicher Leichtsinn verflogen : seine Schuld , seine
Schuld ! Es lief ihm heiß übers Gesicht , es war nicht zu
unterscheiden , ob es ihre Tränen waren oder die seinen .

„Erich, ' sagte sie jetzt , plötzlich sich aufraffend , es kam

ihr wie eine Erlösung . Sie atmete auf : noch war da ja ein

Trost ! „ Weine nicht so ! " Ihre Lippen suchten sein Ohr , sie
flüsterte ihm hinein : „ Wir können doch noch andere Kinder
bekommen , Erich ! Andere Kinder werden wir haben , nicht
wahr ? "

Er nickte stumm . Er hatte nicht den Mut mehr , das laut
zu bejahen .

17 .

Wenn Frau Lesse ! doch schon da wäre ! Aber die war in
Italien für den ganzen Winter . Eva hatte zu Weihnachten
ein Paket von ihr empfangen , durch das Mädchen , das in der

Grunewaldvilla haushütete . Es hatte sie nicht so sehr gefreut ,
als wenn Frau Lesfels liebe Hände es selber hätten packen
können . Das Dienstmädchen schrieb : „ Das hat unsere gnädige
Frau für Sie rausgelegt , das soll ich an Ihnen schicken . "
Und bei den Sachen lag ein buntes Kärtchen — gemalter

Tannenzweig mit Lichtchen , darüber schwebend ein Stern —

»Fröhliche Weihnachten ! "
Nun . fröhlich war Weihnachten nicht gerade gewesen .

obgleich Eva von Grete und ihrem Mann mehr geschenkt er -

halten hatte , als sie erwarten durf - tc für die kurze Zeit , in der

sie damals erst bei dem kleinen Felix gewesen war . Tante

Ella sogar hatte ihr einen Taler in die Hand gedrückt : „ Mach

dir ein Vergnüge » davon . Eool ' Aber wie , wo sollte sie sich

wohl ein Vergnügen machen ? Sie kam ja nie aus . Da hatte
Vetter Albert gesagt : „ Zweiten Feiertag gehe ich ins Theater ,
Billetts habe ich schon. Ich nehme die Eva mit . "

„ So ' ne Idee, " sagte seine Mutter . Aber er störte sich
nicht daran und veranlaßte seine Schwester Grete , Eva sür
den Abend freizugeben . Das andere Mädchen konnte mal
bei dem Jungen sitzen , das lief ja sonst genug aus .

Es war viel weniger das Stück gewesen , das Eva be -

geisterte . Es war eine Operette , ziemlich deutlich , ziemlich

Zu sitz« . .
den Pausen mit ihm im Erfrischungsraum oder im Foyer auf
und ab zu wandeln .

Albert Wilkowski war längst nicht so hübsch wie seine
Schwestern , auch nicht so stattlich wie sein Bater , er war ziem -
lich unscheinbar , ein Allerweltsgesicht , das vielen anderen glich .
Aber Eva fand ihn schön . Es gab für sie kein hübscheres
Männergesicht : das Gesicht von Gretes Mann , der doch für
ganz besonders gut aussehend galt , war nichts dagegen .

„ Eva . du tust mir wahrhaftig leid, ' sagte Albert . „ Ich
hätte dir auch was anderes gewünscht , ais immer bei dem

Unglückswurm zu sitzen . Aber nun wollen wir mal lustig
sein , uns ' nen vergnügten Abend machen . — Ach, was fällt
dir denn ein , laß deine lumpigen drei Em nur in der Tasche !
Ich habe ja Weihnachtsgratifikation bekommen . "

Eva hatte ihren Taler vorgeholt . Sie wollte ihr Billett

bezahlen . Lachend steckte er ihn wieder ins Portemonnaie .
O, er war so gut , so unendlich gut ! Evas einsame Seele

flog ihm zu . Er war so ganz anders als die anderen Wil -

kowskis . Der Onkel war ja nicht böse , Grete erst recht nicht ,
und Irma auch nicht — aber sie waren eben doch so anders .
Nie hätte Eva es gewagt , so aus sich herauszugehen in ihrer
Gegenwart . Lustig fein wollen wir , hatte der Vetter gesagt .
Nun . sie war es heute . Die Jugend forderte ihr Recht .

Sie hing sich an seinen Arm , als sie aus dem Theater
kamen , paßte ihren Schritt dem seinen an , ging , auf ihn

einschwatzend , dicht an ihn gedrängt neben ihm , so wie sie es
von den anderen Fräuleins sah , die mit ihren Verehrern
nun noch in ein Kaffee wandelten . Sie gingen auch in eins ,
und zwar in eins , wo ein Orchester spielte und der Stehgeiger
unter dem Beifall der Menge einen feurigen Czardas als Solo

gab . Karl hatte den Arm auf ihre Stuhllehne gelegt : er

brauchte sich ihrer nicht zu schämen , was seine Mutter mit
ihrem »so ' ne Idee ' wohl gemeint hatte . Zum erstenmal in

ihrem Leben sah Eva wirklich hübsch aus , so hübsch , wie sie
es in den Augen ihrer Mutter stets gewesen war . Die glück -
liche Aufregung hatte ihre Wangen gerötet , ihren Mund , der ,
wenn sie ihn nicht schmerzlich verzog , eigentlich lieblich war ,
noch lieblicher gemacht . Und sie hatte lange , gebogene Wim -

pern und eine Fülle dunkelblonden , etwas gelockten Haares -
Und sie war jung , noch sehr jung .

Wie niedlich die Eva sich ' rausgemacht hat , dachte der
Letter . Nun , er hatte sie ja immer gut leiden mögen , schon
als sie noch die kleine , eigensinnige Puppe gewesen war . Mir
einem Sprung übergingen seine Gedanken die Gegenwart ,
und daß sie eigentlich nichts weiter war als Kindermädchen
bei den Schäfers und vorher Mädchen für alles bei seiner
Mutter . Das Aschenbrödel wurde heute abend Prinzessin .
Das bißchen Freude war das goldene Gewand , das
brödel auf einmal verwandelte . „ Weißt du , Evchen ,

en -
sägte. . igte

er , „ wir können doch manchmal zusammen ausgehen . Ich
habe keine Braut , und ich werde mir auch noch keine an -

schaffen , ' ne dumme Pute mag ich nicht , und eine , wie ich sie
mir denke , krieg ich noch lange nicht . Weißt du noch , wie du
bei mir a und o auf die Tafel malen gelernt hast ? Das Lesen
und das Schreiben hattest du bald weg . Ich habe immer ge -
staunt . Bist du noch so klug ? '

Sie lachte . „ Prüf mich doch mal, ' sagte sie keck , legke
den Kopf auf die Seile und blinzelte ihn unter den langen
Wimpern her an .

Sie unterhielten sich wirklich gut . Geistige Interessen
hatte der junge Mann bei Eva nicht weiter vorausgesetzt , er
hatte ihr wohl Bücher gebracht , aber nur solche , die zur
leichten Unterhaltungskost gehörten . Aus Versehen waren
ein paar schwerere darunter geraten , und nun war er ganz
erstaunt , was sie sich daher ausgelesen hatte , und wie sie das
auffaßte , was eigentlich über ihr Alter und ihren Bildungs -
grad hinausging . Er selber hatte einen großen Drang für
Bildung bekommen : das war schon erforderlich für seinen
Beruf — Buchhandlungsgehilfe I Er versprach Eva , ihr ein -
mal etwas ganz Gediegenes zu leihen : ein philosophisches
Werk , Nietzsche oder Schopenhauer : „ Die Welt als Wille und
Vorstellung ' .

Sie nickte selig dazu : o ja , das wollte sie gern lesen !
Was sie dann nicht verstand , das verstand er ja gut und
würde es ihr erklären . Sic hing an seinem Munde .

Es machte ihm Spaß : ein kluges Mädchen , genau st»
helle , wie sie schon als Kind gewesen war .

( Fortsetzung folgt . !



öffentvchen Brafttinw abgesehen mtb die hierfür aufzuwendenden
Mittel zur weiteren Beschaffung warmer Kleidung verwendet . Um
den Kindern aber doch eine besondere Freude zu bereiten , wurden
sie an zwei Nachmittagen nach dem Friedrich - Wilhelmstädtischen
Theater eingeladen , um einer Märchenvorstellung beizuwohnen . Diese
Veranstaltung gab zugleich di « Möglichkeit , einigen darstellenden
notleidenden Künstlern aus Mitteln der KunsUerhilse auch eine Weih¬
nachtszuwendung zu machen .

Die Deputation für die Städtische Belohnung, , und
llnterstützungsanstalt hat . wie sie uns mitteilt , den 78 In -
sassinnen des Altersheims ehemaliger Hausangestellter in der Koppen -
straße eine würdige , aber auch frohe Weihnachtsbescherung
dereitet . Wohltäter hatten dazu beigetragen , dah der Gabentisch
reichlich gedeckt war . Pfarrer Schwebe ! hielt die Festrede , während
das l . Berliner Banjo - Quartett unter Leiwng des Herrn H. Stein -
wedel , dos sich für den Abend zur Verfügung gestellt hatte , in schön -
ster und ausgiebigster Weise für musikalische Unterhaltung sorgte .

>»

Eine glänzend verlaufene Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung
veranstalteten kürzlich die Genossen des 2. Kreises ( Tier -
garten ) im Moabiter Gesellschaftshaus . Der große Saal war über -
füllt : taufende fröhlicher Menschen hatten hier wenigstens für ein «
kurz « Zeit im Scheine der Weihnachtskerzen die grau « Gegenwort
vergessen . Am hellsten aber strahlten die Augen unserer Kleinen .
für die nun einmal Weihnachten ein Märchen voll unbeschreiblichen
Zaubers ist . 450 bunte Teller , gefüllt mit Aepseln , Nüssen ,
Pfefferkuchen und Kakao , bepackt mit Schokolade und anderen Süßig -
keiten waren auf langen Tischen aufgebaut und wurden den hoch -
erfreuten Kindern mitgegeben . Die Feier wurde durch eine Hans -
Sachs - Aufführung der Jugend , durch Ansprachen des Ge -
nassen W « inert und der Genossin Jordan recht stimmungs -
voll gestaltet . Lobend sei auch der kleinen Mitwirkenden gedacht , die
durch Violinvorfräg « und Rezitationen und Kinder -
aufführungen weseittlich zum Gelingen des Abends beitrugen . Auch
der arbeitslosen Genossen des Kreises wurde gedacht . Fünfzig
Erwerbslosen wurden Gutscheine über je zehn Mark für die
Konsumgenossenschaft zur Verfügung gestellt . So fällt auch in die
Wohnungen der bedauernswerten Opfer der wirtschaftlichen Krise ein
Strahl des Weihnachtslichtes . Freiwillige Spenden haben trotz der
Schwere der Zeit eine solche stimmungsvolle Weihnachtsfeier und
eine Bescherung m diesem Ausmaße ermöglicht .

LveihnachtsMmmung im Gerichtssaal .
Betrüger aus Bot .

So etwas wie Weihnachtsstimmung mußte gestern auch in den
ernsten Räumen des Kriminalgerichts herrschen . Dem Arbeiter
AntonKirmeß wurden vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte nicht weniger als 22 Fälle von Betrug und Urkunden -
fälfchungen zur Last gelegt . Und daß es gerade seine Kollegen
waren , die er durch seine Schwindeleien empfindlich schädigte , fiel
«gentlich besonders erschwerend für seine Taten ins Gewicht .

Als es dem K. wieder einmal recht schlecht ging , verfiel er auf
die Idee , sich möglichst leicht in den Besitz von Geld zu setzen . Zu
früher Morgenstunde ging er in Gegenden , die in der Nähe größerer
Fariken lagen . Hier herrschte ein reger Betrieb , da die Arbeiter
zu dieser Zeit chrem Berufe nachgingen . Wie von ungefähr mischte
sich der Angeklagte unter die Menge und hatte „täglich * dos Un¬
glück , seinen so heiß geliebten Priem aus dem Munde zu oer -
liersn . Als einfacher Mensch , der mit seinem Gelde zu rechnen hatte ,
konnte K. diesen Verlust nicht so ohne weiteres hinnehmen . Er
bückte sich also schleunigst , hob den entfallenen Kautabak auf und
schob ihn wieder an die Stelle , wo er hingehört . Nun mag dies
mehr ein ökonomisches wie gerade ein hygienisches Handeln sein ,
das denn auch zum mindesten ein lachendes Kopfschütteln b « den
unfreiwilligen Zeugen hervorrief . Darauf hatte aber der raffinierte
K. gewartet , er sprach sofort irgendeinen Arbeiter an und sagte wie
entschuldigend : „ Ja . heuzutoge muß man überall
sparen ! * Jetzt wich er nicht mehr von der Seit « seines neuen
Bekannten , dem er erzählte , längere Zeit auf einem Kohlen - und
Holzplatz tätig und hierdurch in der Lage zu sein , auf billigste
Weise Heizmatertal besorgen zu können . Die Ar -
bester , zumeist Familienväter , dachten wohl alle an den nahenden
Winter und wollten eine so gute Gelegenheit , billig Holz und Kohlen
zu erwerben , nicht vorübergehen lassen . Dadurch fiel es dem Ange -
klagten verhältnismäßig leicht . schr,ftliche Bestellungen
und sofortige Anzahlungen zu erhalten . Die Scheine
fälschte er dann noch , vergrößerte die Zentnerzahl und wußte die
Empfänger über die bereits erhaltene Summe geschickt zu täuschen .
Fast alle Familien , in denen die Männer ihre Unterschrift ge -
geben hatten , ypferten ihm nochmals Beträge , die oft die Höhe b i s
z u 4 0 M a r k erreichten . Kohlen und Holz trafen natürlich nicht ein .

In der Verhandlung wies der Angeklagte darauf hin . daß seine
Strafe 13 Jahre zurückliege und er sich seit dieser Zeit einwandsfrei ge -
führt habe . Auch jetzt stünde er nicht vor Gericht , wenn die Not nicht zu
bitter gewesen wäre . Der Angeklagte bat das Gericht herzlichst , ihn doch
noch einmal Milde zu gewähren , er wolle sich nie wieder hier fehcn
lassen . Das Schöffengericht unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Ahlsdorf , schien denn auch dem Angeklagten noch
einmal glauben zu wollen , es berücksichtigte die lange gute Führung
und die Not , in der sich der Angeklagt « befand . Kirrneß wurde
wegen der 22 Betrugsfälle in Tateinheit mit Ur -
kundenfälschung trotzdem zu 1 Jahr Gefängnis oer -
urteilt . Aber als — Festgeschenk : Aushebung des Haftbefehls
und Bewährungsfrist für eine » Teil der Strafe ,

- wenn K. sich während der Verbüßung gut führen wird . Also doch
wohl — Weihnachtsstimmung im Gerichtssaal !

Gräfin Bothmer aus der Haft entlafien .
Den Verteidigern der Gräfin ist es gelungen , daß auf Ge '

rrchtSbescklliß der H a f t b e f e h l gegen die Gräfin aufgehoben
wurde . Die Gräfin begab sich darauf im Auto zu ihrem Berliner
Rechtsanwalt .

Der „ Geistcrbefchwürer " .
In den letzten Togen liefen aus Neukölln bei der Kriminalpolizei

Anzeigen ein , in denen «in „ S p i r i t i st " sittlicher Bergehungen
beschuldigt wurde . In keiner der Anzeigen waren jedoch Tatsachen
angegeben . Den Beamten der Dienststelle gelang es nun nach
längeren Beobachtungen , diesen Spiritisten in einem 40 Jahre alten
Kartographen Kurt W. aus der Hermannftraße ausfindig zu
machen . W. , der in der Hermannftraße als Untermieter wohnt ,
veranstaltete drei - bis viermal in der Woche spiritistische
Sitzungen , die sich eines regen Zuspruchs erfreuten . Meist waren
I bis 10 Personen anwesend . Sein Medium war ein lljähriges
Mädchen , dos der Veranstalter während der Seance auf dem Schöße
hielt . Der Raum , in dem die Sitzungen abgehalten wurden , wurde
nur durch ein « Klavierlampe , die mit der Flamme zur Wand ge -
dreht war , spärlich beleuchtet . Den Besuchern , die fast ständig
wechselten , fiel es auf , daß der Geisterbeschwörer vor Beginn der
Vorführung mit dem kleinen Mädchen auf einige Zeit in einem
Nebenzimmer verschwand . Eine der Sitzungen wurde durch einen
unerwarteten „ K l o p f g « i st " freilich erheblich gestört . Ein
Oberlehrer erhob sich plötzlich van seinem Stuhl , ging auf den
Geisterseher zu , versetzte ihm mehrer « kräftige Ohrfeigen
und verließ das Zimmer , ohne eine Erklärung für fein Verhalten
zu geben . Die Kriminalpolizei , die W. zur Rechenschaft zog , stellte
nun fest , daß es dem Manne wohl weniger auf die Geister ankam
als auf die Befriedigung seiner Gelüste . Das kleine Mädchen gab
an , daß W. sich an ihm vergangen hätte . Der Mann bestreitet
das und behauptet , daß er „ aus der körperlichen Nähe des Mädchens
di « Kraft zur Beschwörung der Geister gewonnen " habe . Zur Klä -
rang der Angeiegenheft sst es dringend erwünscht daß Perfonen .

dt « an d « n Sitzungen teilgenommen haben , ihr « Wahrnehmungen der
Dienststelle B. II . 4, Kriminalkommissar Johannes Müller , im
Zimmer 202 des Polizeipräsidiums mitteilen . Besonders wichtig
wäre die Aussage des Oberlehrers , der sich so deutlich „manisestierte .

/lbsihieü voa Paul öüttaer .

Der Abendsturm tobte über den weilen Fehrbelliner Platz , als

Paul Büttners Angehörige und Freund « gestern abend der Einäsche -
rungshalle zustrebten , um dem Heimgegangenen Genossen die letzte
Ehr « zu erweisen . Eine ansehnliche Gruppe des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold nahm mit ihren Fahnen zu Häupten des Sarges
Aufstellung , den auch die Fahne der Partei überragte und den zahl -
reiche Kränze schmückten . Die Halle war gefüllt von Traueroästen .
Der schottische Bardenchor , vom Buchdruckergesangverein „ Typs -
graphia * gesungen , leitete di « Feier ein . Dann sprach Albrecht
Fülle vom Verbandsvorstand der Buchdrucker Worte ehrenden
Gedenkens für den treuen Kollegen , der seit 1884 «in tätiger Mit -
kämpfer in der Fachorganisation war . 40 Jahre lang hat Büttner
im „ Vorwärts ' - Betrieb gearbeitet — als Setzer und Korrektor , vor -
übergehend als Redakteur , dann wieder als Korrektor und fest 1919
als Redaktionssekretär . Eine eigenartige Fügung , daß gerade ein
alter Kollege Büttners , der in jenem „ Vorwärts ' - Konflikt vor
20 Iahren auf der entgegengesetzten Seite stand , die ausrichtigsten und
eindringlichsten Worte zur Ehre des lauteren Charakters und redlichen
Wollens des nun Verstorbenen sprechen konnte , die aus solchem
Munde um so überzeugender wirken mußten . An diese Kampfzeit
im Leben Paul Büttners erinnerte der zweit « Redner , Friedrich
Stampfer , der Chefredakteur des „ Vorwärts * . Er zeigte , wie
aus dem bescheidenen , aber sicheren Wesen , aus der stillen , aber
begeisterten Treue Paul Büttners für die Partei jene Handlung
logisch hervorgewachsen war . die damals Paul Büttner den
Redaktionssessel verlassen und sich freiwillig an die Seite derer stellen
ließ , die damals di « Besiegten waren . Unbekümmert um die Erfolas -
ausstchten folgte Büttner damals seinem inneren Drange und kehrte
still und ohne Aufhebens an seinen Arbeitsplatz im technischen
Betrieb zurück — denn die Arbeit für das Zentralorgan der Partei
war ihm Lebensbedürfnis , ob sie nun in dieser oder jener Stellung
zu leisten war . So rundete sich aus vielen menschlichen Zügen das
Bild unseres verstorbenen Mitkämpfers und Freundes , das wir im
Herzen weiter tragen . Nun senkten sich die Fahnen über den Sarg ,
Orgelklänge ertönten und langsam verschwand das Gefäß von
Büttners Leib in der Tiefe , um von den Flammen verzehrt zu
werden . Wir trauern mit seinen Hinterbliebenen , wir haben «inen
guten Menschen verloren .

_

Die Parteien in üen Verwaltungsbezirken .
Die au ? den Bezirksverordneieuwahlcn vom 20 . Oktober sich

ergebende Verteilung der Bezirksverordnetenmandate auf die ver¬
schiedenen Parteien wurde in Nr . 548 gezeigt . Inzwischen sind
auch die am 20. Oktober gewählten Stadtverordneten von
den Kreiswabllisten und von der Stadlwahlliste den einzelnen
Bezirksversammlungen zugeteilt worden , so daß jetzt
für die Bezirksversammlungen die Stärke der Parteien
s e st st e h t. In manchen Bezirksversammlungen ist durch die binzu -
gekommenen Stadtverordneten die Mitgliedergesamt , ahl beträchtlich
gesteigert worden , z. B. Wedding von 45 ans 05, Tiergarten von 45
auf 00 Kreuzberg von 45 auf 07 , Charlottenbura von 45 auk 09.
In anderen »st der Zuwachs nur aenng , so daß die Mitglieder -
gesamizahl z. B. für Tempelbok von 30 nur au ' 33 , für Weißeni ' ee
von 30 nur auf 31 steigt . Die Anteile der Parteien an den jetzigen
Gesamtzahlen ergeben sich ans der folgenden Znlommenstellun a :

• ) einschl . 5 Bürgerblöckler ( an Stelle der Deutschen Volk » .
parte ! und der Deutschnationalen Vollspartei ) und 1 Vertreter der
Nationalliberalen Reichspartei .

Selbstmord eines Schulrektors .
Rektor Törring von der Berliner 120 . Gemeindeschule

in der C u l m st r a ß e hat gestern seinem Leben durch Einatmen von
Leuchtgas ein Ende gemacht . Hausbewohner , die den aus der
Wohnung dringenden Gasgeruch bemerkten , riefen die Feuerwehr
herbei . Diese öffnete die Wohnung gewaltsam und fand Törring
bewußtlos auf dem Fußboden liegend . Die von ihr angestellten
WiederbelebungSverinche blieben erfolglos . Der Beweggrund zu
der Verzweiflungstat ist nicht bekannt .

Die juristische Sprechstunde fällt heule aus .

Sezirksblldungsausschuh Groß - Serlln und Arbeiter - Kultur . S- rlell Groß -
Berlin . Freitag , den 25. Dezember st . WeihnachtSsetertag ) . nachmittag «
3 Uhr , im Staatlichen Schiller - Tbeater Charlott - nburg „ Der (Rlficksv - lj ". —
Sonnabend , den 26. Dezember sZ. WeihnachtSieiertag ) , vormiItagS tl Uhr .
im Großen Schauivielbaus . 2. Proletarische Feierstunde . . Träume der
Mietskaserne ' . Preis der Einzelkarte 1,29 M. Für die lebten vier Per -
anitaltungen können noch ZlboimemcntS zum Preise von 3,29 M. ausgegeben
werden . — Donnerstag , den 31. Dezember ( Silveller ) . abends 19 Uhr .
in der Sladtballe des StadthauicS , Klo ' terlwaße . S i l v e it e r in u ! t k.
Preis der Karte 69 Pf . — Sonntag , den 17. Fanuar , nachmittags Ilbr .
im großen Saal der Pbilharmonic , dritte Beranitaltung ( ZnUrnationaler
Volkstänze und Voltslieder . „ Aus der neuen Welt *. kNegertänze . Bar -
lzene in New Jork , Tango , modern « Nigger , Stepv . Plazzi . Preis der
Karte l,29 P! . — Sonnabend , den 16. Januar , abends 8 Uhr , im Großen
Saal des GewcrklchaftSbauie » : GründungSieier aus Anlaß des SSjäbrige »
Sefteben » der Ardeilerbildungslchule . Preis der Karte IM . — Karten
für all « Veranstaltungen sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Dss Rundfunkprogframm .
Donnerstag , den 74 . Dezember .

Anßer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 - 6 Uhr : Nachmittagslionzert der Berliner Fnnkkapelle .

1. Bayer : Weihnachtslieder . Marsch . — 2. Chr . Bach : Pest -
Oriverture . — 8. Lindomann : Weihnachtslieder . Wajzer . — 4. Tschai -
kowsky : Ballettmusifc aus „ Domröschen1 ' . — 5. Lindemann : Schnee -
glöckchch läuten , Weihnachtsstück . — 6. Dahlhoff : Tanzender
Kreisel . Intermezzo . — 7. Schmalstich ; Reigen aus . Peterchens
Mondfahrf . — 8. Schreiner : Paraphrase über : „Stille Nacht " ,
7. 00 Uhr abends : Fregattenkapitän Matthiae : „ Weihnachten an Bord " .
„ Heiligabend4 . 7 30 Uhr : Bescherung im Hause . 8 . 30 —10 Uhr- .
Weihnachtskiänge vom Turm . Angehließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnaehriohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport -
Baehriektea , Theater - and Film dienst .

Schwerer Sturm In Japan . Der Nöthen Jap an s wurde von

einem schweren Sturm heimgesucht , der viele Unglücksfalle im

Gefolge halte . Unter anderem kenterten 20 Fischerboote :
150 Fischer werden oermißt . 40 andere Fahrzeuge sind ge -

strandet . Eine Anzahl Häuser ist zer ' stört worden .

hochfester in Spanien . Infolge he ° ' iger Stürme stieg der

Guadalquivir um mehrere Meter , überschwemmte Teile Sevillas und

richtete großen Schaden an .
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tt . «tele Weiße»l - e . Starten für di« Parteioeronktaltungen , wr die Prole .
tarts -h« ge, erstund « am Sonnabend , den 26. Dttemchet . tm S rosten S- bau .
spielkmus iilü » für das oilöefterfonacrt in der StaMxjaLte lini ) denn Ge»
nassen Seinl . Gablerstr . 7. m haben . . . „ _ .

«. «6t . Die StAirfäfühtci haben bis Ainn 38. Dezember berm Stakst»rer ad-

lt . «bt� Die' Betirksfstbrer haben sämtliches Markenmaterial bis ,um 1. K- i - r .
taa beim Slaisterer Tschirn «. Mi- Maabit 54. bestimmt ab,u >rchnen .

134. Abt . »ach . Di - Genasstnnen und Genasten betrtliaen sich geschlasten a »
der Weibnachisfcier der Edtialistischcn Arbeitersuaenb am Sonnab - nd .
den 26. D- tamber , im Lalal . . Zur Eliicksschmicde *. Buch, Silllser -ärieditch -
Etrast «. Ansang abends 7\ i Uhr .

Heute , Donnerstag , den 24 . Dezember :
8. «ht . Die Genossinnen und Genossen beteilioen st « re-bt tablreich an der

Tnauerfeier für den verstorbenen Genosten ssrani Tbomat , Sien »
lister Str . 02, vormitiaos U' 4 Uhr, und für den verstorbenen Genoficn
Paul Fritsch . Kulmstr . 13. nachmittags 2Z4 Uhr . Beide Trauer .
feiern finden im Strentotarium Dimers darf statt .

Zu»ako,ialiften . Gmvve Beukälln II : Serie . Donnerst »«, im Ziigcndheim
Ganner Straste Abcndfcicr . — Gruove Mitte : Tr - ffvuntt rnr Wetbnach - s -
wanderuna heute . Dannerstaa . %6 Uhr Etett . Sauotbahnhak lStarmaluh - l .

*

1«. « BL Scamfimltnwcn . Am Sonnt « , den 27. De, ember . nachmittags
4 Uhr . in der Turnhalle des Lutums Sffentliche Weihnachtsfeier . Mit -
wirkend « der Bübnen- enostenschaft : Opernsängerin iZrau Kate Mann , ssrän -
lein Lnci « Eeidler - Winkler ( Violines . S- rr Dr. Whr Günther Mü- ell .
Opern , Snaer Richard Klewi ». iZvon» Krotovv ih - iter - Bortrage ) : ferner BoNs .
chor Südost . Di« Ansvvache hält Genossin Bohm�Zchu « . Karten unentgelt -
li » heim Ka stier er Sertet . Baumschuicnstr . 95. Zwecks Arbeitsleistung ttesten
stch die Genossen am selben Sonntag vormittag um 9 Ubr. Anschliestend
an die -Zeirr gemüiliches Beisammensein der Partcigenouen mit ffam,I >e im
Saas « von Boramann . Baiimschulenstraste . _ . . . „ . . . .

«ettrksamt Reinickendorf . Sämtliche beim «- »Irksamt Reinickenberk de-
schäktigsen SPD - Kollegen irefken st « am Montan , den 2«. . �tember . abend »
vstnkttich 7>4 Uhr . im Poikshaus Reinickendorf - West. Scharnweberttt . 114.
Thema : , iZraktionsariinduna *. Der Betriebsrat .

I Sterbetafel öer Groß - öerliner partei . - Grganisation �
8. Abt . Am 50. Detember verstarb nach längerer Krankheit unser Ge»

nasse Fron , T b ° m a ! . Tischler . Sleglister Str . 92. Nach 20iShriaer
treuer A' beit als iZunkttonär scheidet ein unbeirrt tavferer K- mvfer von uns .
Die Ginäschertma findet beute . Donnerstag , den 24. ? y- ember . vormittags
JIH Uhr , im Krematorium Wilmersdorf statt . Wir erwarten rege Beteiliguna .

Arbeitersport .
Die Unfallversicherung des Kartellverbandes .

Allen Turn - , Sport - , AlHlelen - , Radfahrer - und Wandervereinen

zur Nachricht , daß die Unfallversicherung für alle Mit -

glieder vom 9. bis zum 21. Lebensjahre sowie für die Jugendleiter
und Leiterinnen für 1920 abgeschlossen ist und am 1. Januar 1926

in Kraft tritt . Jeder Unfall ab 1. Januar 1926 ist innerha ' b
24 Stunden durch Brief , mit genauer und deutlicher Adresse des

Verletzten und des Dereinsleiters , sowie mit dem Stempel des Ver -

eins versehen , an Robert Oehlschläger , Berlin N. 65 ,

Hochstädter Straße 10. einzusenden . Der Kanelloerband hat die

Unfalloersicherung für seine gesamte Mitgliedschast am eigene Kosten
übernommen . Mitglieder solcher Vereine , die noch mit den Kartell -

beitragen für 1925 im Rückstand sind , kommen nicht in den Genuß
der Versicherung . Der Kartellbeitrag für 1925 beträgt pro Viertel -

jähr und Mitglied über 17 Jahre 10 Pfennig . Das vierte Viertel -

jähr ist beitragsjrei . Der Beitrag , also 30 Pfennig pro 1925 und Mit¬

glied über 17 Jahre , ist sofort an den Genossen Heinrich M e tz d o r s .

Chorlottenburg , Schloßstraße 33 ( Seitenfl . 3) , abzuführen .
Der geschäftssührende Ausschuß .

Fußballspiele zu Weihnachten .
Am ersten Weibnachtsfeiertaa bat die Arheiter - iZußballaemeinbe Gelegen .

heil in Velten . Bostowflraße . einen erstklaikgen auswärtigen Geaner spielen
stu sehen . Der Pa. ener Ballspiel - Tlub bat di « als sehr spielslart gellend «
Tikweia - Salle iu Gast . Die Veltener waren von ieher bemllht . stets das Beile
»u »eiaen . Beginn des Spiels nachmittags 2 Ubr. Des weiteren finde «
folgende Spiele am 27. Deiember statt : Roiden , Abt . Adler 12 gegen Bellen
in der Ghristianiastraßc : Bernau gegen Teutonia in Bernau . Abt . B: Fickita-
Gekundhrunnen gegen Union - Pankow in Reinickendorf , am Schälerlee .
Abt . G: Birtenwerdcr gegen Wacker 24 in Birkenwerber . Be,irk Osten : Alt .
Glienicke gegen Askania in Alt - Glienick « am Kiesbera . Zweite Mannschaften :
Adler 12 gegen Velten : Bernau gegen Teutonia : ssichte - Gesundbrunnen gegen
Union : Alt - Glienick « gegen Askania . Am Rcuiabrst - g« weilt » um erstenmal
der Bundesmeilrer Dresdner Svort - Berein in Berlin . Adler 12 ist es ge¬
lungen . die Dresdener nach hier üu verpflichten . Dos Svirl findet auf dem
Svortplat : in der Cbristianiastraste statt .

Neu « Turnobteilougen für Kinder bat di « Frei « Turneisckaft

Groß - Berlin ,n folgenden Turnhallen eröffnet : Bezirk Norden III ,
Turnhalle Putbuier Str . 22 , Knaben Dienstag und Freitag 6 —3 Uhr ,
Mädihen Moniag und Donnerstag 6 —3 Ubr . — Bezirk Süd¬

osten : Turnhalle Reickienberger Ecke Forster Straße , Knaben

DienSiag und Donnerstag 6 —8 Uhr . — Im Westen Berlins

sind folgende Turnstäiten : Männer , Turnerinnen und Jugendiiche
Diensiao8 —lO Uhr Turnhalle Kulmslr . 15 ; Donnerslag 8 — lOUbr ,
Turnhalle Elßholz - Ecke PallaSstr . — Kmderturnen Dienstag und
Donnerstag 6 —8 Uhr Turnhalle Kulmstr . 15 .

Ein Weihnacht «. Sch«lttlr »«» veranstaltet der Betirk Zentrum der TTGB .
am Montag , den 2«. Detcmber . in der Turnhalle Gartenstr . 108, abends
7 Uhr. Die Arbeiterschaft des Zentrums wird um reaen Besuch gebeten .

Arheiter - Radsahrer - Bunb . . Solidaritil ", Sau 9. Bezirk i Berlin : 1. Abt. :
25. ; Weilmachtsseter in den Luther - Sälen , gegenüber der Skala , 5 Uhr .
! . Abt : 25. : k Ubr zur 1. Abt. : 2K. : k Uhr Bannergruvve zur 3. Aht .
3. Abt. : 2K. : 4 Uhr Weihnachtsfeier , verbunden mit Bannerweibc in Trcvtaw ,
Konlardia . ssestsäle . Straßenbahn Linie 93 : 27. : 5 Uhr bei Reinke , Grünauer
Straße 17. 5. Abt. : 2K. : 2 Uhr Johannisthal lBota ) : 27. : 1 Uhr Kaulsdorf .
Süd iSanssouei ) . Start Landsberger Plaß . 8. Abt. : 28. : Gemütliches Bei .
laimnenlein bei Büttner , Schwcdrer Straße . 7. Abt. : Tm: r . 1 Ubr am Start
Kvlaniestr . l4k. 8. Abt. : Weibnachtsfeicr , Waldcnserstr . 19. 8. Abt. : 2K. : Zur
Banncrweibc der 3. Abt . Treffvuntt daselbst . 11. Abt . : 27. : Grunewaid .
Start 1 Uhr Sochstr . 13. — Bezirk 21, Ortsarnppe Lichtenberg : 25. : Zrllh
9 Uhr hei Labans : >«: «mittags 3 Uhr Weihnachtsfeier im Bercinslokal
Oderstraße .

Photogemeinschakt im Tanristeuperei » . . Die Ztatnrfreunde " , Berlin «Zen»
trale Wien! . Montag , den 2>. De' emher . 8 Uhr . im Jugendheim des Ostens ,
Zimmer 5. Große ssrairkfurter Str . IS. Uehungs - Lichtbildervortraa : . . Der
Harz " . Gäste , onch Miniieder anderer Arbeiterorganisationen , willkommen .

Urbeitei - Radfahrer Berri » «roß - B- rli ». Am 25. Dezember Weihnachts .
frier in den Prachtsälen . Znb. Zrmer . Am Trevtower Part 27. Anfang
5 Uhr. 26. Dezember : Um l ' i Ubr nach Johannisthal bei Botha . 27. Dezem -
der : Um Ph Uhr nach Mahlsdorf - Süd hei Drägcr . Gäste willkommen . Start
am 28. und 27. Dezember Waldemar straße . (See Marlannenvlaß .

Sportliche Bereinigung Norden 1893. iZrcitaa . 2S. Dezember , große Galo »
ifestvorstelluna . verbunden nett erstklasstgen sportlichen Darbietungen : Ringen ,
Beben , Marmorgruvvcn und Arttstit . Gleichzeitia Serienkampf tm Rinceu
und in der >. Klasse zwischen dem GG. Sturm »nd der Svortl . Berg . Norden 93.
Bharus - SSl «. Müllerstr . 142. Eröffnung 4 Ubr .

Kreie Schwimmer Nenlolln , «. B. 25. Dezember , »vrinittags 1« Uhr.
Kinber - Weibnochtsfeirr in der Aula des Realanmnastmns , Kaiser , Tried- ick»-
Straß «. Asse Kindermitalieder find mit ihren Essern und Bekannten her ».
lichst eingeladen . Einiritt frei . Rcchnnttccs 5 Uhr Weihnachjsfcrer in de »
Passage - Zestsälen . Bergstraße . Einttilt 1 M. . Kinder 25 Pf .

OorfrÄtfe . Vereine und Versammlungen .
Berliner tzandwerker - Berein . L Weibnachtsfeiertag im ifefifaal « Sophie »,

straße 18, Sfeier mit Bescherung für die Kinder . Beginn 5 Uhr .

Sesckästlickhe ülittcilungen .
Wer zum Weihnacht - fest ein « gute Uhr , einen schönen Schmuckaeg «»-

stand . Silber - . Zier - oder Scbrauchsgeräte usw. taufen will , findet bei dar
altbekannten sZirmo Belmante a. Eo. . Leipziger Str . 97 und Königstr . 34.
reichhaltige Auswahl . San , besonders beiliebrr <»»»zh»- >»>->a- schenk- sind Arup
handuhren für Jerxen mrd Damen .
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öes vorwärts

heiligabenö .

,Wo geh « wir dem » hl «, Vaters

,vas weiß ich nicht , mei « Junge . Vir laufe « bloß fo ' n bisken rum —

Wunder der höhe .
Don Wilhelm Renner .

Die bisherige Vorstellung von dem Ende der Entwicklung des
Weltganzes entrollte dos dunkle Bild von dem dereinstigen Materie -
und Wärmetod des Weltalls . Insbesondere seitdem man wühle oder
wenigstens mit großer Wahrscheinlichkeit annehmen durste , daß alle
Erundstofse ( Elemente ) die Tendenz haben , sich in eine letzte , keine
neuen Verbindungen mehr eingehende Urmaterie zu oerwandeln .
glaubte man die exakte Vorstellung von dieser Entwicklung zum ab -
soluten Nichts hin gewonnen zu haben . Insbesondere die Ein -
stemsche Lehre hatte bewiesen , daß die Masse verschwindet , wenn
sie Energie abgibt , und so klein auch das Quantum der Energie -
emanation ist , der die Materie unterliegt , so war das Prinzip , daß
sich ungeheure Mengen von Energie und damit also von Masse
in dem Weltraum verlieren , doch unanfechtbar , und dieser Vorgang
mußte zu irgendeinem Punkt des zeitlichen Geschehens jeden male -
riellen Größenwert übersteigen . Man konnte nicht anders , als oer -
muten , daß die in den Weltraum hinousgewanderte Energie , in
Wärme unigesetzt , sich in der Kälte des Weltraums ( — 273 Grad
Celsius ) verlieren müsse .

Einen ersten Versuch , unsere Vorstellungen von dem Schicksal
der Welt aus dieser trostlosen Perspektive zu lösen , machte bereits
von Jahren der deutsche Physiko - Chemiker Reinst mit der Auf -
stcllung einer genialen Hypothese , zu der ihm die Auffindung einer
bis dahin gänzlich unbekannten Art von Strahlen die Wissenschaft -
liche Grundlage und Anregung gab .

�
Bereits um die Jahrhundertwende hatten sich bei meteorologischen

Forschungen Strahlungserscheinungen gezeigt , deren Charakter man
nicht erklären konnte , von denen man aber annahm , daß sie die
Auswirkung radioaktiver Substanzen in Erde , Luft und Wasser dar -
stelle . Erst als man die meteorologischen Forschungsmethoden mit
Hilfe der Hochgebirgsstationen und der Flugzeugbeobachtung be -
deutend ausbaute , fand man Anhaltspunkte , die dazu zwangen ,
von jener Deutung abzugehen und nach neuen Erklärungen zu
suchen . Der Physiker Kolhörster , der sich aus Anregung von Nernst
ganz besonders mit jenen geheimnisvollen Strahlen beschäftigte ,
fand bei seinen Untersuchungen am Eigergletscher und aus dem
Jungsraujoch , daß jene Strahlung ganz erheblich mit der Höhe des
Beobachtungsortes zunehme . Auffallend war insbesondere die Tat -
fache , daß die Intensität dieser Strahlung um etwa ein Viertel ihres
Wertes zurückging , als man die Beobachtungen in einer etwa
10 Meter tiefen Gletschers palle vornahm . Diese Tatsache zwang vor
allem zu der Aufgabe der Theorie von der Herkunft der unbe -
kannten Strahlen aus Stoffen der Erdnnde und ließ annehmen , daß
athmosphärische Einflüsse hier wallen müßten . Diese Ansicht be -
stätigte sich, je mehr die Versuche mit sehr hochsteigenden Versuch -
ballons fortgesetzt wurden . Man stellte fest , daß die Strahlungs -
Intensität mit wachsender Höhe konstant erheblich zunahm und berells
in neuntausend Meter Höhe etwa das achtzigfache ihre Wertes an
der Erdoberfläche erreicht hatte , außerdem fand man eine regel -
mäßige , tägliche Schwankung der Strohlungsenergie um annähernd
IS Prvz . ihres Weites , die zugleich mit dem Höchst , resp . Tiefstande
der Milchstraße zusammen fiel . Daraus ergab sich der zwingend «
Schluß , daß jene Strahlung aus einer bestimmten Gegend des
Himmelsraumes stammen mifise , und zwar aus dem Gebiete der
großen Nebelhaufen und der jungen roten Riesensterne .

Nernst bezeichnete die so festgestellten Strahlen als die . durch -
dringende Raum - oder Höhenstrahlung� . Tatsächlich übertrrfst ihr
Durchdringungsvermögen alle bisher bekannten Strahlenarten . Man
vermutete , daß ihre Wellenlänge nur etwa den zehntausendsten Teil
der Wellenlänge der kürzesten bisher bekannten Röntgenstrahlen
ausmache . Die neuerding » viel besprochenen »Ultra - X- Strahlen� des
Professor » Millikan sind nichts anderes als eben diese Raum - ober
Höhenstrohlen . Er hat die Wellenlänge dieser Strahlen sogar auf
den 1 millionsten Teil der Röntgenstrahlenlänge festgelegt und be -
hauptet , daß ihr « Intensität diejenige der Röntgenstrahlen um das
LSOsache übertreffe . Damit erhallen Nernsts kosmologisch « Theorien
über den Energiegehall des Wellenraums ein « starke Stütze . Er
kam von thermodynamischen Betrachtungen aus zu dem Schluß ,
daß jeder Kubikzeiitimeter des Weltraumes eine Energie entHallen
müsse , die ungesähr dem Wärmewert von 500 000 Tonnen Stein -
kohle entspreche . Die Grundidee seiner kosmologischen Anschauung
ist nun die , daß dieser ungeheure Strom von Energie , den man als
die . Nullpunktenergie des Vakuums ' bezeichnet hat . den ganzen
Weltraum durchströmt und sich in ungefährem Gleichgewicht halte
mst der in der . Masse ' enthallenen Energie . Ebenso , wie die

DerWeihnaWtag desklemenTobias
4] Von Zgnat Herrmann .

Im selben Augenblick aber stand auch Frau Koros auf und
rief hinter ihm her :

. Herr Watzlawik , ich Hab ' noch etwas vergessen ! '
Die Kinder zogen indes ihren Lehrer fort , so daß er sich ihrer

nicht zu erwehren vermochte . Herr Koros aber wandte sich zur
Gottin um :

. Was ist denn los ? '
Frau Christine kehrte schon vom Wäscheschrank zurück und über -

reichte ihrem Gatten ein Päckchen :
. Das ist mst der Post gekommen — öffne es . '
Herr Karas überflog mtt den Blicken die Adresse , dann ergriff

er ein Messer , durchriß mit einem raschen Schnitte den Spagat , löste
die Verpackung los und hielt eine Schachtel aus Pappendeckel in
seinen Händen . Er lüftete den Deckel — und da gewahrte er «in

winziges Kinderspielzeug , wie es im Gebirge angefertigt wird .
Kleine Häuser , ein Kirchlein , Männlein und Docken — kleine Bauern - .
buttersässer . Schäsfelchen , Backtröge und Bänke — mit einem Worte

ein komplettes Dörfchen mit seinen Bewohnern , winzigem Vieh unl )

niedlichem Hausgeräte , ein altes und stets neues Wunderwerk für
Kinderseelen , eine Menge Spielzeug , bei dem ein jugendliches Herz
vor Wonne erbeben konnte . Alles bunt bemalt . Alles duftete

noch nach unberührter Farbe und erfrischendem Harze .
. Van wem ist das gekommen ? ' fragte Herr Karas .

. Von Tobias Eltern, ' entgegnete Frau Christine leise .

In der Ecke der Schachtel befand sich ein Brief .

Herr Karas griff zaudernd noch demselben , öffnete und durch -
flog ihn .

. Do hast du ' ' Mit diesen Worten reicht « er in einer gewissen
Verlegenheit der Gattin den Brief . . Lies du es — es ist sehr klein

geschrieben . '
Frau Christine setzte sich nieder und las das Schreiben einer

allen Hand , die doch voll charakteristischer Züge war :

„ Gnädigster Herr und allergnädigste Frau ! Wir bitten unter -

tänipst um Verzeihung , daß wir es wagen , mit diesen Zellen in

Ihr Haus einbringen und Ihnen unsere ehrerbietigsten Wünsche

für glückliche und fröhliche Weihnachtsfeiertage zu entbieten . Möge
der himmlische Vater den gnädigen Herrn und die allergnädigste Frau
und die werte Frau Mutter noch lange gesund und zufrieden er -

halten . Da uns aber Tobias mitgeteilt hat , daß die gnädige Frau
zwei liebe Kinderchen hat , so nehmen wir uns die Freiheit und

wagen es , ihnen zum Wcihnochtsfest diese unansehnliche Kleinigkeit
mst der untertänigsten Bitte zu senden , das , was das Ehristkindlein
für fle beschert hat . gütigst anzunehmen . Wir bitten wegen dieser

Helium - und Wasserstoffatome , das irdische Endprodukt des radia -
aktiven Abbaues der Elemente , sich schließlich in Energie auflösen
und als solche in den Aether hinausströmen , so hat man sich um -

gekehrt vorzustellen , daß durch gelegentliche ivchwankungen jener
Nullpunktenergie des Aethers sich auch wieder Atome chemischer
Elemente neubilden . Daß solche Neubildungen effektiv noch nicht
beobachtet worden sind , führt Nernst aus die ungeheure Selienheit
eines solchen Vorganges zurück . Er nimmt an , daß zur Aufrecht -

Kühnheit vielmals um Entschuldigung und erhoffen in Anbetracht
dieser Kleinigkeit Ihre Verzeihung , denn solch eine winzige Ware
wird in unserer Gegend hergestellt , wenn die Wirtschaft klein , das

Geschäftchen armselig ist und im Winter alles stockt . Gäbe der liebe

Gott , daß es die Kinderchen in Gesundheit antreffen möge , daß sie
damit in Gesundheit spielen und es auch zerbrechen mögen , wie es

ja bei Kinderchen nicht anders sein kann , und dann wollen wir so
frei sein und uns künftig wieder ein neues zu schicken gestatten . —

Möge der himmlische Vater Ihnen volle Gesundheit und auch viel
Glück im neuen Jahre schenken , so wie wir den Herrn Jesus , die
Mutter Gottes und Jungfrau Maria und den heiligen Pflegevater
Josef daruni anflehen . Was unseren kleinen Tobias betrisft , so
hoffen wir fest , daß er sich brav und gehorsani aufführt und danken

herzlich für alles Gute , das ihm der gnädige Herr erweist . ( Herr
Karas ließ beim Zuhören das Haupt immer tiefer sinken , und um
keinen Preis hätte er jetzt nach jener Stelle geblickt , wo er den Lehr -
knaben Tobias sitzen glaubte . Er fühlte die Blicke aller Lehrjungen
und Kommis auf sich gerichtet , und in diesem Augenblicke schwebte
ihm her ganze Nachnüttagsauftritt in seiner vollen Lebhaftigkeit vor

Augen , die ihm durch die Hitze beinahe erröteten — und dies war
das Blut , das er über Tobias Wange herobfließen sah . Es herrschte
Stille im Speisezimmer , auch der Herr Informator war mit den
Kindern zur Türschwelle herbcigetreten , und alle hörten zu , indes

Frau Christine wcitcrlas . ) Wie uns unser kleiner Tobias schreibt ,
geht es ihm in Ihrem gnädigen Hause recht wohl , er bekommt aus -

gezeichnet und reichlich zu essen , wie er es daheim niemals gekannt
hat , und so danken wir dem himmlischen Vater vom Aufstehen bis

zum Schlafengehen , daß ihm so ein Glück widerfuhr , und daß er
gerade im Hause des gnädigen Herrn einen Posten gefunden hat ,
in dem er sich für seinen Beruf von Grund auf einüben wird . Der
gnädige Herr ist , wie uns Tobias schreibt , streng aber gerecht , und
fo bitten wir untertänigst und vielmals , auch weiterhin über ihn die
väterliche Hand schützend zu hatten . Und wenn es geschehen sollte ,
was der liebe Gott verhüten möge , daß unser Sohn durch Iln -
Vorsichtigkeit etwas ruinieren oder verderben fow « . so wird es uns «r
Bemühen sein , den verursachten Schaden zu vergüten , damit der
gnädige Herr nur keine Ursache zur Unzufriedenheit hätte , aber
wir hoffey zuversichtlich , daß sich unser kleiner Tobias all unser «
Ermahnungen zu Herzen genommen und dem gnädigen Herrn , uns
und sich für olles verantworllich sein wird , wozu ihm der all -
mächtige Gott seinen Beistand verleihe .

Wir empfehlen uns in tiefster Ehrerbietung dem gnädigen Herrn .
der gnädigen Frau und der werten Frau Mutter , indem wir von
Herzen wünschen , daß Sie an den lieben Kinderchen recht viel Glück
und Freude erleben mögen .

Tobias und Magdalena Marschalet . "

Frau Christine faltete den Brief zusammen , blickte den Gatten
und die Mutter an und sprach :

. Das ist ein hübscher Brief . '

erhattung der Masse des Weltalls die Neubildung eines einzige «
Uranatoms in je tausend Millionen Iahren weitaus genüg « .

So wäre auch hier für unsere Vorstellung der ewige Kreis -

lauf der Dinge geschlossen und der Begriff „ Ewigkeit ' hätte einen

neuen Sinn bekommen , schwer deutbar zwar , fürs erste , aber als

Idee von nicht leicht zu ermessender Tragwette und vor allem eine

Erlösung von der Blindheit , mit der wir bisher dem Geschehen im

Wellall gegenüberzustehen oerurteitt waren .

. Hübsch, " pflichtete Herr Karos bei , doch es klang so heiser ,
wie ihm das Wort mit Müh « aus der Kehle drang . Er hatte ein

Gefühl , als ob man ihn mit kochendem Wasser Übergossen hätte .
Weshalb hat sich dieser Brief nicht um einen Tag verzögert , wes -

halb ist er nicht schon gestern gekommen ! Wahrlich , der heutige Auf -
tritt im Magazin wäre dann nicht passiert ! Jedes der ehrerbietigen
Worte , die ihm Tobias Eltern äußerten , peitschte ihn mit dem Vor -

würfe , wie unverdient es sei. Und dabei hörten alle Augenzeugen
seines Jähzornes zu , und Tobias selber !

Frau Karas legte dpn Brief in die Spielzeugschachtel zurück und
meinte noch :

„Jetzt gedenken sie sicherlich daheim chres fernen Sohnes — '

und ihre Blicke wandten sich zur gegenüberliegenden Tischsette , wo
der kleine Tobias gewöhnlich faß . Sie suchte ihn — ober der kleine
Tobias war nicht da .

Frau Christine überflog nochmals die Reihe der Anwesenden ,
ob sie ihn vielleicht nicht ubersehen hatte , und als fie bemerkte ,
daß sie sich nicht getäuscht hatte , rief sie überrascht :

„ Wo ist Tobias ? '
Keiner der Anwesenden hatte ihn bisher vermißt , und wenn

ihn schon einer der Kollegen unter den Lichrburschen oder einer
der Handlungsgehilsen vermißt hätte , so hötte es keiner gewagt , es

auszusprechen . .
„ Wo ist Tobias ? " rief der Prinzipal ein zweite ! Mal . und

für alle seine Untergebenen klang aus diesem Ausrufe etwas

Drohendes , wie ein sich nahender Wutausbruch . In Wirklichkeit aber

erklang in der Stimme des Herrn Karas etwas anderes . Halb war
es der Schreck und halb die Furcht , was er wohl vernehmen werdc .

Jetzt aber faßte sich der ätteste Kommis , der Herr Franz , ein Herz
und sprach :

„ Oben hat ihn niemand gesehen , vielleicht ist er unten ge -
blieben

- - -

*

Ein Ausdruck der Beklemmung mall « sich im Gesichte von Frau
Christine . Rasch überflog sie mst den Blicken das Gesicht sämtlicher
Lehrlinge und Gehilfen , und dann , indem sie auf den Gatten blickte .
fragte sie :

„ Was ist geschehen . Florian ? '
„ Nichts ist geschehen, ' antwortete der Prinzipal kurz , lakonisch ,

und aus seiner Stimme erklang für die übrigen vom Laden der
Befehl , auch von nichts zu wissen . Unten im Geschäft regierte er
fast mit dem Donnerkeile Peruns , seine Augen sprühten Blitze , aber
wenn er sich oben in der Häuslichkett befand , war er wie aus -
gewechsell . Seine Heftigkeit beruhigte sich und bezähmte sich vor der
mllden , weichen Frau , deren ganze Erscheinung . Gesinnung und Ge -
barung ihn fesselte und mit einer gewissen Scham erfüllt «. Im
Geiste warf er ihr Schwäche und fast Weichlichkeit vor , aber er be -
saß nicht den Mut , sich ihr zu widersetzen und fühlte gewissermaßen
unbewußt , wie erhaben Frau Christine über ihn war . Und gerade
seinen heutigen Iähzornausbruch hätte er gerne vor ihr geheim
gehalten . ( Schluß folgt . )
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persönlich
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Variete - Pregramm
♦

An allen drei Feiertagen
ifiglich drei Vortiellnngen

43/11 Uhr7 und 9

♦

Kleine Preite von 1 bis 3 Mk .

Vorverkauf ah Ii Uhr tä glich

Kesidetiz - Th.
heute geschloss !
An allen Feier¬

tagen 8 Uhr :
Die Dnrdigänperin

Lustsp . v. L Puma

1. und 2 Pelertan
3' l , U. Kl Preise

Jugendfreunde
3. Feiert . 3' / . KIPr
Schneewittchen

Thalia - Th.
Heute geschloss '
An all Feiertagen

uhr : iliineniariB
1 und . 2. Feiertag
VI, U, Kl Preise

Annemarie
3 Feiert 3V,Kl . Pr
Hansel n Qrefel

Theater In der
Kommandantenst
Heute gescnloss !
An allen Feier¬

tagen 8 Uhr -

giebloUdels

An allen 3 Feier
tagen nchm . SVjU

Kleine Preise
Diu blondm Mideh

Deatsehes
ROnstl . - Theater

Geschlossen !

Th. a. aiirniist !iiilam. n
Geschlossen !

Tli. 9. Jdiifniaeinlainir
Geschlossen !

Lustspielhaus
Geschlossen !

Vallner - Theaier
Geschlossen 1

Ural . 1 Wertem
Dit »mtf Dpmttnbaas
An allen Weih¬

nachtstagen 8 U

Das Spiel
u die Liebe

CptrelftvonGilbtrt
Sitze schon ab I M

Ausschneiden !
Theater in der
ilosterstreAe 43

8 Uhr :
SMende Jüngfrao
Sthwmk Arnold - Bach

Vorreiger halbe
Preise von SO PI.

Ausschneiden I

Volksbühne
Geschlossen

Morgen 3 Uhr

FIESKO
Morgen 8 Uhr ;

Der HantmaRn
von veuediS

Staats - Theater
Opernhaus
Geschlossen
Opernhaus

am K&nigsplatz
Geschlossen

Schauspielhaus
Gescniossen

Schiller - Theater
Geschlossen

StäMidie Dp«
Charlottenburg

Geschlossen

DeDtsdiesTbeater
Geschlossen

Lesslng - Th.
Heute geschloss . !
An allen 3 Feier¬

tagen 8 Uhr

Der junge Jlar
v. Rost . - Kiabund

Regie : Viertel

Kleines Th .
Heute geschloss .
An allen 3 Feier¬

tagen 8 Uhr :

Fignranten
von Birabeau

Regie : Geyer

Trlanon - Th .
Heute geschloss
An allen 3 Feier

tagen 8 Uhr :

v. Dietzenschmidt
Re>ie : Goldberg

Bamovdj - BBhDin
H0EJö4raiz . « r .
- lerne geschioss

8 Uhr

Ose oeiieo Herren
25m?6. . 27 nchtn 3»/4

Kleine Preise
Wie es »mt! gefällt.

Die Tribüne
Heute geschloss . !

8 Uhr :
Die tote Tante

25 ,26 . 2/ . nchiTt . 3V
Kleine Preise

Zurfidi n Methasalem
1. Teil .

ItonKkllenbnns
Heute geschloss . I

8 Uhr ;
Der dicizelmle Stuhl

25. , 26 ,27 i chm 3V<
Kleine Preise

Kopf oder Sdirift .

Walliaila -Tlißater
WeinbcrgswegamRosenih. Tor
An allen drei Feier¬
tagen abends 8 U.

Die Koblanks
Nachm . 4 Uhr

Gasts», dar 23 Liliputaner
Schneewittchen

u die sieben Zwerge
von echten Zwergen

dargestellt

su . Thenterl . d .
LttlZOWSt . l 1 2
An allen drei Weih -

nachtstafen ■

Verlorene liddien
Berliner Volksstück
mit Gesang u. Tanz

Nachm . 4 Uhr .
Knecht Rupprecht

tferrnfeld
iniiufbaenTheal .
Heute gesch ossen
1 Weihn - Feiertag

8 Uhr ; Premiere

familie Sdimotk
Milieu - Komödie

3 Akt» tob Ab*oo Hmuftld

Casino - Theater
Heute geschlo - sen .

Täglich 8 Uhr ;
Die tolle Posse

Der

» « MM
Per Gipfel des Humors!
u. das neue Progr .

Putzwoller
Putzlapuen ,
SchleifertUGhe
haben abzugeben

Gebr, Holzinger,
Tel : NeukolIn45 «' «

KQuerfpenüen
ieber Art

llrrcrt o r c I e m e tt
Paul GoIIels ,
oonnalä Robertütnr

Mariannenstr . 3.
Amt Moritwl . 1O30S

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

PAoKurfürstwstriAt

Katntnerspieie
Geschlossen

Die Kömodie
Geschlossen

Th. UDüendorliil.
Heute geschlossen .
An anen Feiertagen

VI, Uhr
Die oiffzieue

Frau

Großes
Sctiauspielbans
Heute geschloss

TÄGLICH

fthmiiaispalärt !
Heute

geschlossen 1
Ab morgen .

18V, Uhr täglich |

Reldi § haUen ' Tiieafer
Abends 8 Uhr und an allen
3 Feiertagen nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Weihnaöits-PrograniDi !

Nachm . halbe Preise
volles Programm !

iomfsöic
Oper

Heut . scchloMen I
I Ad allen z Feiertaxen SV,

Die orSEte Revoe der Welt ;

VOn AbisZi
| Große Revue in 40 Bildern |

mit 300 Mitwirkenden
Alle S Feiertage 3 Uhr.

( Jeder Erwachsene 1 Kind frei ]
Halbe Preise !

Neues Thealer amZoo

Wclhnadils - Splclplan ;

An allen
3 Pelertnxen :

Abds . Vi«

in
Der wahre Jakob
«rPirtatt . . . 1- 2*1
1 Park. -Faot. J-4*k.

lOntatar-Fail. 5«k.

nachm . u. nachts
lM : V. » !

Abschleds - Gast -
spiel d. berühmt

Neger - Revue -
Truppe

Kiies
Orchester ;

S « m Voodlng
König d. Jazzband .

45 £ nur
_ Mitwirk , Ö Tage I

Vorverkauf täglich vorm . IO' j —t1/ ,

Heute ( 24 . Dez . ) geschlossen !
An den 3 Feiertagen

je zwei Vorstellungen
Nachm . 3' / , Uhr halbe Pralae

Abends Anfang 8 Uhr

Gastspiel

Otto Reutter
im Rahmen des

groBen Dezember - Spielplans
Rauchen gestattet OM

' feiUc�anoer
Kottbaser Str . 6 — Tel MpL 16077
TlgL 8 Uhr , auch Sonntag n &cbm

3 Uhr (zo halten Freisen ) :
äVcIhnachts - Spleipl &n !

An allen I Felartagea Nacbinhla | «- Vur-
st - IInng zu halben Preisen mit vollem

Abend - Pioeramm .

Bekanntmachung
( BcutdS 6 57 her Sokuno Nnd dit Per .

irtlrr und Eriokmifnner für den Aus-
fdiuA der Rnfia für die Seit turnt 1. April
1926 bis ,um 81. Mörz 1930 »u mäblnt ,
uttb aroot 30 Bertretcr uni 60 Et sog.
Personen non ben Arbeifaebern und
60 Vertreter imb 130 Gtfogperfonen von
den Berfidierten . S» »äblcn die Per -
(idietteit <rm Sonnabend , ben 8. Se-
bruaz 1926, in foloenben Lo knien :
1. Hanhefsfchule , Schöneberp , Milblen -m

strafte 15 fTirrnhalle ) , von 2 bis
8 Hfir nachmittags ,

2. Ii . Getnein beschule , Gdiänebcro , flnff .
bäuierffr . 23 <Turnhalle ) , ntm 2 bis
8 Uhr nachmitfaas .

3. IV. ffienteinbefibuTt , Schünebera , So-
lonnenftr . 23 fTurnball «) , non 2 bis
8 Übt nachinittaas ,
Gmnnastum . ffttebentm , Kairdiern -
strafte 95 97 sTurnballe ) , von 3 bis
8 Uhr nodnntttofls ,

5. Restaurant {Trona Beck. SchSnebera .
D Grnestslr . 1. Sckc Sachsendamm 43,

van 1 bis 8 Uhr nachntittaas .
6. Restaurant Wiihelm Vadsaus . Schöne .
M bera . Satbfeitbamm 40, Ecke Reichart »

strafte 4. ntm 1 bis 8 Übt nach-
tnitiaas .

7. Restaurant Wilhelm Waalke . Schöne .
her «. Stuben rauch str. 5». »an 1 bis
8 Uhr nacknnittaas .

8. {Tirma Aslanio - Werke A. äb » lttie »
benau , tkaiirrallee 8738 lSarberobrn .
räum ) , ran 1 bis 4 Übe nachmittaas .

Legterrs ist nur Mr bis bei dieser
ITirma bestbSstiqten Prrfonen bestimmt ,
sofern dieselben nicht in einem anderen
WoblloWl zu w Allen beabstchtiaen . Die
Arbeitaebez wöblen am Rentaa , den
8. Februar f92«. in der Seit von 1 bis
8 Übt nachmittags in den Sallenlokalcn
der Allaemeinen Dttskrankenkasse
Tchönehera - ssriedenau . und mar :
L SchSnebera , Srunemaldstr . 30, Quer -

aebSude II. Stockwerk . Schalter 31 32.
2. ssrlebenau , Zkhelnstr . 9, Borderbaus

I. Sfockwerk .
Die Wahlen stich »«beim . ®etrohl !

rnitb noch ben ffntnMifgen der Verhiil ! -
nistoabf nach iröberer Bestimmuna der
Wahlordnuna . Das Wahlrecht Ist in
Person auszuüben . Di« Wiibler miiffen
das 21. Ledensiabt nollenbet baben .
Sum Leiter der Wahl ist vom Borstand
der Kasse der Borstgende , Herr Arthur
S ch u l d t . bestimmt morden . Belon .
der « Wöblerlisten werben nicht aufae .
stellt . Sur Prüfuna der Wahl - und
Stimmberechiiauna dient das Arbeit -
aeber - utch M! tglieberner »«ichnis . Die
Vablberechitgten werden hierdurch auf .
oekordert , WnblvorschlZae aetondert für
die beteillat ' n Berstchertrn und AiPeit .
acder aufaustrllen und der Kanvtstelle
der Sasse Echönederg , Srunrwoldstr . 30.
bis lvätessens 8. Sannar 1926 für Per -
stchert « und 9. Sanizar 1926 für Arbeit .
gdber einzureichen . Berücksichtigt wer -
den losch« BahlvorschlZae . die bis au
diesem Seitvunkt eingereicht ssnd. Die
Stimmabgabe ist an diese Wahlvar -
schläae gebunden . Di« Wgblvorschläge
der Arbeisgeber müssen von mindestens
ie 10 wohlberechtigten Arbeitgebern mit
«usammen mindestens 30 Stimmen , di«.
lenigen der Berstcherten von mindetwns
io 30 wablbrechtiaten Sassenmitaliedern
utriernttfinet sein . Seher Wahlnor -
schlag bort höchstens drei mos so viel Be¬
werber benennen , als Vertreter au
wöblen lind . Die eingeTnen Bewerber
stnb unter fortlaufender Rummer aus .
rafübten , welche die Rethensola « ihrer
Beneniruna ausdrückt und noch STonti.
lien . und Bor . fRus . ) namen . Beruf und
Wohnort »u bezeichnen . Bei Berstcher

ten ist agch der Arbeitgeber , bei dem
str btfcklöfHot stnd. anauaeben . Mit den
Wahlvorschlöaen für Berstchert « ist von
jedem Bewerber ein « Erklärung dar -
über vornuleaen , doft er aur Annahm «
der Wahl bereit ist. In iedem Wahl -
vorsdtlaa ist ein Vertreter des Wohl -
vorfchlaaes und «in Stellvertreter für
ihn aus der Mitte der Unter »eichnrten
au benennen . Ist dies unterblieben , so
gilt der erste Unteraeichner als Ver¬
treter des Wahlrorfchlages und. sowe- t
eine Reihenfolge erkennbar ist , der
aweite als fein Stellvertreter . Der
Wahlvmfchlaasrertreter ist herrchtiat
und vervfllchtet . dir ,ur Beseitigung
etwgiger Anstände ersarderlichrn Er-
klärungen abaugeben . Di« augelgssenrn
Wahlvorschliige Neoen svätestens eine
Woche vor der Wohl im Sassrnlokol
Schönebera , ( Grunewald str. 90 (9 bis

Uhr) . Quevneböudr N. Stockwerk .
Schaller 30. aur Einsicht aus . Die Ar-
britgrber - und Mitaliederveraeichnisse
her bei der Srnwi stelle der Sasse ein -
getrgaenen wahlberechtigten Arbeitaeber
und Brrsscherten können im Sossenlokal
Schönebera . Grunetvgldstr . 30, Quer -
oedöude N. Swckwe - k Schalter 30- 31.
die Arbeitgeber - und Mifg- Vederneraeich .
nisse der bei her (Sefckiäftsftelle für
Ttirdenau eingetraarne . t wablberechtia -
«en Arbeitgeber und Berstcherten im
Sassenlokal Sriedenau , Rbeinftr . 9.
linker Setienfliigel . I. Stockwerk , werk -
töalich VON 9 bis 1 Uhr eingesehen
werden . Einsprüche argen die Richtia -
feit her stch aus diesen Beraeichnissen
ergebenden SBoV- und Stimmberechii -
aunn stnd bei Vermeidung des Aus -
schlnstes fvöiestcnn vier Wochen vor dem
Wahltag « unter Veifstattng VON Beweis -
Mitteln bei der kvauotstelle der Sasse
ernauleaen . Die Wohl - und Stimm -
hereckHoima iedes Wählers wird hei
der Wahlhandlung dt reck den Wahlaus -
tckuft arorstft . Es emvflehlt ssch daher .
die Bablberechtiaima durch die Wähler
«orte ngchauweisen . welche in den
Sossenlokolen in der Seit vom 23. sla
nu- tr 1926 bis 5. Ileb ' uar 1926 von
9 bis l Uhr aegen Voraeigung des
Mitakiedsgusweises hat », einer De-
lcheioigung des Arheitaehers sllt die
oterstchrrten ausgestellt werden . Ohne
Wöblerkgrte werden Betstcherde ,ur
Wohl nur »uoelassen . wenn sse ihre
Wohkberechtftmng in üheraetiaender
Weise nochweisen können . Die Arbeit
oeher müssen stch In der Seit now
25. stgunar 19�6 bis 6. sVehrnar 1970
von 9 hl » 1 Wh- Wahlkarten gnsstessen
und helchemlgen TalTen, wrevieis Sttm -
wen ste ksthren . Diefe Sorten und Be-
sche - nioungen erhalten die Arde : »oebr -
wasche bei her . <da"ofst «tse der Sossr ver -
Schern , im Sossenlokal Schönebera
-strunewoldstr . 30 Qiwroebstude II. Stock-
werk. Schalter 3031 : die A- beitorb - r
wev*e bei der KefchZftsstelle fii -
sstriedenan nerstchern . im Sossenlokal
t - iedenati Rbeinstr . 9. linker Selten
klstoel l. tsttockwerk. Sm stbrtoen wird
rnrf die WoblordnUn » der Allgemeinen
airtskronkenkass » kstr den Be- w�lti ' Non.
beair ? II dee Stadt Berlin tSchönebero .
or —' �enoit ) oerw' esen , di » für alle
Wähler ! n den Sossenlokolen während
der ( beschäftsounden von 9 his 1 Uhr
VotVonTos t . w BevfltoifflO ssebf�

BeVstwUSchönebera . den 23. De«. 19o?
Dee «oestaad »et Allgemeinen Orks -
k onkeakasse für den Berwnltnngs
beaitk II bet Stadt Berlin ( Schöne.

betg - ffetebenan ) .
Arthur fflrfrnlM. BorfiktndeT .

*ti * Senft . Schriftführer .

S i ib na Atsrngehvt «af K« Mt1 Mief »»
angebet modernster Dameaacrietooen .
öerccnaat >cn >bcn aHrc Art . sowie
hemden . Sardinen . Steppdecken Strick »
Westen. Wisch « ,U Ladenpreile ».
Sleinste Ralenaablungen . Bei Bar »
«adluna ausnahmsweise 15 Proaent
Rabatt . Sredithaus Lüttow . Lüttow «
strafte 3« !, nahe Polsdamerstrafte . �

Sensationeller Riesen - Weihnachtsver »
kauti Slaunenerrrgend I PeUmäntel
150. —, Pelaiackrn 65. - 1 Silberwi - lfo
dreiftig ! Srmfüchs « fünfaehnl Monats »
garderobel Prachtteppiche 24 . —I Seiet »
betten Stand 38 . - 1 Steppdecken !
Diwanbecken ! Dardtnenloaerl ( Reine
B- rsgftware . ) Teilaahluna . Vsaudleih »
Berkaulshaus . Schönhauser Allee 115
iRordrinal . _ _ __

«onolsawfiac non Savalieren . Seb »
rockanaüge , Stacfanjtüge ( auch lethwetie ) .
neu « 3ccfcttan «Uae, Wintervaleiofs ver »
kauft lpottdillia Aleranderstrafte 28a.
dochparterre . _

Wenig getrogei
Palelots . Srocka «

Berliner IIIh - TrlO
Neukölln . W Lahnstr . 74/751

1 VnrlekL - Programm !

Berliner Triealei
An allen Feiertagen

7". , Uür :

Messaünette
iMusk v. W. Brommc

3. u. 3 Feierta #
3 Uhr Mes' alinclte
Ermäßigle Kreise ;

Cent , al • Theater
An allen Feiertagen

Uhr : 0er Tremdß

Rose - 7heater
Geschlossen

Parkett
Logen

An allen drei
Weihnachts -

feiertaeen
naebm . 3 Uhr :
Di« ganze Vor¬

stellung
cn halben Preisen

Metropol -Theater
An allen Feiertagen
d. gr. Revueposse 8 i

Ko no Kanette
3 u 3 l eiei lag

nehm 3V, U. Kl Pr.
Ihre aohett
_ _ üie TAnzerln

r

Deiifstliti MllaHer - Ve W
Sonnabend , den 26 . vezenzber

ig. weihnachlnselertag ) , vormittags
0 Uhr , im Verdandodanse , Linken -

strahe 63 » 3 :

Versammlung - we

der Außenmonteure .
Tagesordnung wird in der Versammlung

bekanntgegeben - , ,eder hat zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimier ».

Turbinenmontenre !
Außer den vorbrnannteu Versammlung
studet am 3. Aeiertag . vorm . 10 Ahr ,
bei Sturz . Hnttenstroöe 9, eine weitere

Turblnenmonlcur - Zusomweukunsl
statt . Die Sollegen müssen in beiden
Versammlungen anwesend sein. I'

Die Ortooerwaltnng .

mi

Tapisseriezeichner
Erstes üioua der Branche rauft Slssew

rntmürrt für Stapel - und Mitlelgenr ? in
Kreuzstich , Plattstich . Stiistich und andere
Techniken . Rur neuarlige Ätullcr . Offerten
erbeten unter Mgst . S. 759 au Rudolf
Wlofsc . «dnigstr . SS.

8 Uhr:

Internal .

Variete
An allen

3 Feiertagen

2
Vorstellungen

3 . 30
zu ermäßigten

PrcUen .
V

Belligabend
gesehlossen .

Rein Messing miiep�SeitJenschlrtn +fig .

Beleuchtungs - .
hörper

aus ßolj . fflptQll und

illyRudolff
BERLin . S . 42

�Uterjtr . S�r

flmpeln . Schalen .
l \ aucbtlscbe

MitGSSSeidenschirm mit
k4tDesa ) 3

hhVib-pep. i 2 VorsleUuBöea [ ÜÜ
In allen Vorstellansen :

1 » er er .

tma

I Das lästig Elrsus - Pr�ramm j

. __ _ _ . . Exoll die Ticrin « "
Elelaatenberde Zebras Kemelhsid «

Lamas Bllfle), Ceylonase 1 usw.

such nsehmlttaga
watser - Iran ac- 8cliau ». ück

. . Der Crsf von
Münte Chik . to . "

NadniLÄ�uÄrr halbe Preise
Benut en Sie een Vorverkaul .

MAX ADLER

ENGELS

ALS

DENKER

Ein Buch , das mit der Gedankenwelt des

wissenschaftlichen Sozialismus vertraut

macht und die unmittelbare Verbindung

sozialistischerTheoriemitpolitischer Praxis

herstellt

Pappband 3,50 Mark

Ganzleinen 4,20 Mark

Zu beziehen durch

die Annahmestellen und die Botenfrauen des

Vorwärts , sowie durch die Buchhandlung
J. H . W. Dietz Nachfolger , Lindenstr . 2, Laden .

en« hochfeine Anzüa «,
anzüge . Smolinaanzüa «,

Sochelegant « neue Sarderob « eigener
Anseriiauna . best « Maftttoss «. feinster
Maftersa ». Svorlpelz «. G«hP«lz «,
Prachtercmplar «. Sealmäntel , Zecken.
ffiichse aller Art aufsehenerregend btllt ».
Aeine Lombardware . Leihhaus Lewlo .
wift. Brunnenstrafte b. Rur Vorder -
haus , erste Etag «. _ Finna achten . _

Wenig getragene , teils auf Seid « ae-
arbeitete , erstklassig « IackeUanzlla «. Frack .
anzüge , Smotinaonzüge . Gebzockanzüg «.
Cutawans , Winterpaletots , auftcrdem
hochelegant « neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen . Srlrgrnheissliwfe IN
Sportpelzen , Sebpelzen . Pelzmänteln .
Prlzjackrn , Füchsen aller Art ausfallend
billig INI Leihhaus Lawicki, Prinzen -
straft « IstS�eine Trepp «.

_ _ _
'

Verleib hocheleganter Sesellschaft »-
Anzüge . Leihbaus Lowicki. Prinzen -
strafte 105.

» SödSl

«indborft MöbeUtschleret . Brunnen .
strafte 162. rrrtault direlt an Private
Möbel . Sroftläger in Speilezimmern .
Krrrenzimmern Schlaszimmern . Kücken,
Einzelmöbeln . Oualitäisarheii aller -
billigst . Besuch unbedingt lobnenb

Vertäute

Relftzenge lRichter - Präzisson ) , Sicher -
heits - Goldillllfederbalter . Bureaubedarks -
haus Lindner . Neukölln . Kaiser -
Friedrick - Strafte 36137.

Patentmatzaftrn , Auflegematraften , M« .
tallbetten . Ebaiselongurs . Walter . Swr -
aarderstrafte achtzehn . _ _

Teilzahlung . Möbel lebet Art . Ge¬
ringe Anzahlung , begueme Abzahlung .
Möbelhaus Luitenstadt . «öpenicker -
strafte 77/78. Ecke Brückenstrafte . _ _ *

Möbelipeicher . Reue und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung Ohne Auischlag .
Lüftowstrafte 05. Geöffnet J>is _7. _

*

Moebel - Boebel . Oranienstrafte 58 <Mo»
tittoIaR ) Fabritgehäud «. A- ufterst nie¬
drige Preise für «insgch « und elegant «
Schlafzimmer . Speisezimmer . Lerren -
zimmer . Küdien . Bücherschränke . Schreib -
tische Büfetts . Anrichten , runde Tücke .
Standuhren . Anlleidetckränke . alle Srö -
ften. Sofas . Ruhehettea . Eoenwell
Kahlunaserleichterung . _ _

» ibeBtebM und dar an tedermann .
kleine Anzahlung . Gäritch . Stralauer »
platt I�Ecklesttcker Bahnbol . _ _

Weihnacktsangebote . Kerrenzimmer
. . Poti " 450. Serrenzimmer . Mika " 290.
Herrenzimmer . . Srodi� 375. Herrenzim -
mer „ Lutem - 525. Serrenzimmer . Mis -
lo " 650. Einzelne Bücherschränke , runde
Tische, hillig . Möbelhaus Kamerling .
Kastanienollee 5«. _

*

Leichte Teilzahlung . Serrenzimmer ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Küchen.
Ankleideschränk « Tische. FIurg <rrbervben .
Sofas . Umhauten , Bettstellen . Klein -
Möbel . Geofte Auswahl . Kleine Raten -
zahlung . Mobel - Eroft . Grofte Frank -
fuetcr Strafte 141. Kasianienallee 103. *

Teppich . Relchke verkauft spottbillig «
Teppiche , Brücken . Beitvorlagen , Diwan -
decken Usw. Teilzahlung gestattet .
Zieuköll «, Kgiser - Friedrich - Strafte 5. _

•
Naumann . Rähmaschinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
parawr - Werkstatt wr alle Snsteme
Emil Salharth G. m. b. 6 - Friedrich .
strafte 55», Merkur 6268. •

Bekleidunqssiücke . Wasche usw

Bel , waren » am Kürschnermeiftez .
Pelzmäntel , Pelziacken . Lerzensportpelze .
Kreuz- , Silber - , Zobel- , Alaota - Füchse ,
China - Zieqen . Skunks , Amerikanisch - ,
Australisch - Skunksopossum . Muffen . Pelz -
hllle , Pclzdecken sowie all « Arten von
Pel , waren . Grofte Auswahl . R.
Michaelis , Berlin NO. 18, Grofte Frank -
futlet Straft « 99. 1. Etage , am Straus -
heraerplaft . Bon 8 Uhr morgens bis
7 Uhr abends geöffnet . _

Wenig getragene Kavaliergarderobe
von Millionären , Berzten . Anwälten .
Fabelhaft hillia « Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots . Fracks . Gmo-
kings . Gehrockanzüae . Sofen . Sport -
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrafte 56. 1 Treppe . Rosen -
Ihaler Pia «. _

•

Wenig aetraaene , auch neue Winter -
paletots . Taillenmäntel . Rockpaletots .
Winterulster , Smokinaouzllgr , Zackrtt -
anzüge . Gehrockanzüge . Frockanzüae per -
kauft fpottbillia . Burfchrnonzüae . Bur -
fchenpaletots . Bauchpaletois . Holpern .
Rofenthalerstraft « 4, erste Etage . 24118*

Wenig getragene Anzüge . Winter -
naletots . Gefellschaftsanziig «. korpulente
Figuren , staunend billig . Raft , früher
Mulackstrefte ieftt nur Gormonnstrafte
25: 26 �undjMorionnenstrafte 26. - *

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Bett -
decken. Sicvpdecken . Diwandecken , Tep -
piche und Möbel ieber Art . geringe An-
zablung . begueme Abzohlung . Möbel -
haus Luisenstabt . Köpenicker Str . 77: 78
Ecke Brückenstraft «. _ _

Scttcr . otrkouf ! Reue Betten 17. 501
22. 501 27. 501 Prachtpolle SU. - I 87. 501
42, - 1 Ein. zelstückel Keine Lombard -
wäre . Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll -
decken! Pclztpartnl spottbillig . Leib¬
baus . Brunnenstrgft « 47. '

Verleib bocheleaanter Gefellschafis .
anzüge . Brunnenstrafte 3 I. Norden 9247.

» 4u » ikjD » » eunkeD » w

Ein Piano kaufen Sie bei bequemer
Zablunqsweise in der ssabrikniederlaae
der qrokten Pianofabriken Europas Ge-
biTÜder Zimmermann . Potsdamerstr . 27. *

Via »«» preiswert . «laviermalver
Link. Lrunnenitrabe LS. m

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Linien straft » 19

Verschiedenes
Gerberei . Neukölln . Prinz - Hanbiero -

itoaft « STS8.

Arbeitsmarkt

Slclienangebete

In der Stadt Magdeburg ist die Stelle
eines b- Iotbeten Stadtrat « » frei Die
Wahl erfolgt aus 12 Jahre . Besoldung
noch Gruppe 13.

Eine Festsetzung , ob und wieoiele der
anderweitig verbrachten Dtenstsahre auf
das Besoldunas - und Ruhegehalisdienst -
alter angerechnet werden tollen , bleibt de-
ionderer Vereinbarung vorbeholteir .

Bewerber , welche die Befähigung zum
Richteramt oder zum höheren Brrwollunas -
dienst besitzen und Boltswirte wollen ihre
Mrldunaen unter Beifügung oon Zeug¬
nissen bis zum 1. Februar 1926 an den
Unterzeichneten einreichen .

Magdeburg , ben 22 Dezember 1925.
ver vorstheude

d » rStodloerordneten - versa « mInug .
Otto B a er .

Altstädter Rathaus , Zimmer II .

Für ein 0 » swertr Nordwestdemsch -
lands zu sotortlgem Antritt ein

Betriebsmaurer
gesucht , der mit QaswerksMen
vertraut ist ; möglicnst unverhei¬
ratet , da Wohnung zurzeit schwer
erhältlich . Angebote unter «. 22
durch die Expedition dieses Blatos

1 mtpapin-
sortieilietW

gesucht .
Ausführliche Off.
unt . H. 22 Haupt -
exped . d. Vorwärts

erbeten .

Die Stelle des

leitenden Sekretärs
im Allgemeinen Aibeiterbildungs - Instiwi Leipzig tst so- |
fort zu besetzen. Bewerber mutz sich im sozialiäischen ,
SchzifUum wie auf dem Gebiet der Kunst auslernten , i
orgamsatorilche Befähigung haben und die Redallion 1
des „Kulluzwilleu " übernehmen iönnrn Anstellung �

nach den Sätzen des Vereins Arbeiterpresse Antritt so |
rasch als möglich Bewerbungen mit Lebenslaus und
Angade bisheriger Täiigtetl in der Aibeiterdrwegung an i
das Arbaiicr - Dildungrinrtital Leipzig , Bruutrahe 17,
iofset , spätestens aber bis 9. Januar zu Händen des i
2. Borsstzende » Fell * llgner . Der Umschlag ist mit Auf -
schriit „ Bewerbung " zu nersehen . 172/5-

Ph . Brand & Co .
Weingroßhancllung gegr . 1856

Berlin SW 68 , Lindenstraß « 3 ( V)
Im Hanse des Vorvlrtsgebiiides . Dönhoff 1200 - 1201

empfehlen als besonders preiswert : Deutsdier Weinbrand , vor -

zügliche Qualität , M . die Flasche ohne Glas und ohne Steuer
Preisliste u Diensten
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